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Deulſcher Tanker durchbrach die Blockade
Donnerstagq, den 22. Februar 1940

Reuerbaukes 10000-t-Petroleumſchiff an amerikaniſchen Auftraggeber in New Hork abgelieferk

Bewunderung in Amerika
New York, 21. Febr. Die Texas-
Petroleum Company hat geſtern im
ſechſten Kriegsmonat den bei einer deut

en Werft in Auftrag gegebenen
10000 Tonnen großen Tankdampfer„Skandinaviga“ übernommen. Das
Schiff hat Deutſchlaud im Jannar verlaffen,
nahm in Oslo norwegiſche Beſatzung an
Bord und traf am 14. Februar in New York
ein. Die Fahrt des neuen Tankdampfers
iſt von amerikaniſchen Schiffahrtskoeiſen
mit größtem Intereſſe verfolgt worden, da
man damit rechnete, daß die Engländer ver
ſuchen würden, das Schiff vor Uebernahme
durch den amerikaniſchen Auftraggeber zu
kapern. Um ſo größzeres Aufſehen ruft die
Tatſache hervor, daß es der „Skandinavia“
gelungen iſt, die engliſche Blockade
erfolgreich zu durchbrechen.

Reutraler Tanker überfällig
Wie die amerikaniſche Standard Petro

leum Company in den Haag mitteilt, macht
man ſich dort Sorgen über das Schickſal des
hol ländiſchen Motor-Tankſchiffs
„Den Haag“, das mit einer Oelladung
von New York nach Rotterdam unterwegs
war. Das Schiff, das 11800 Tonnen Oel
an Bord hatte, hätte am 20. Februar in
Rotterdam ankommen müſſen. Am 14. Fe
bruar habe die Reederei zum letzten Male
mit dem Schiff in Verbindung geſtanden;
damals befand ſich das Schiff etwa ver
hundert Meilen von Kap Lizard (an der
Weſtküſte Cornwalls) entfernt. Die einzige
Meldung über das Schiff, die bisher ein
getroffen iſt, beſagt, daß ein Rettungs
boot mit der Beſchriftung „Den Haag“ in
der Nähe von Lizard angeſpült wurde.

Der holländiſche Dampfer „Tara“
iſt nach einer Exploſion ungefähr 160
Meilen vom Kap Finiſterre geſunken. Der
Dampfer hatte eine Ladung Getreidegn
Bord. Die geſamte Beſatzung des
4700 BR T. großen Schiffes wurde ge
rettet.

Wie die holländiſche Schiffahrtszeitung „Scheep
vaart“ berichtet, iſt der norwegiſche Dampfer
„Start“, der vor längerer Zeit einen engliſchen
Hafen verlaſſen hatte, immer noch nicht an ſeinem
Beſtimmungsort eingetroffen, ſo daß man Schiff
und Beſatzung als verloren aufgegeben hat. Die
„Start“ war 1168 BRT. groß und gehörte einer
Osloer Reederei. Die Schiffahrtszeitung berichtet
weiter, daß der 4291 BRT. große griechiſche Dampfer
„Pelingaion“ Mitte Januar in der Nähe der
Bermudas auf Strand gelaufen und in zwei Teile
zerbrochen ſei. Das Schiff gehörte einer Reederei
auf Chios. Der griechiſche Dampfer „Ellin“
(4917 BRT.) iſt 60 Seemeilen von Kap Finiſterre
entfernt geſunken.

Reuter meldet aus London: Unter den neu

tralen Schiffen, die in der vergangenen Woche
ſanken, befanden ſich auch zwei Schiffe, deren Unter
gang bis jetzt nicht gemeldet worden war und zwar
ein finniſches und ein norwegiſches Schiff. Bei dem
finniſchen Schiff handelte es ſich um den Dampfer
„Wilja“ (6672 BRT. der infolge einer Exploſion
unterging. Die ganze Beſatzung wurde gerettet
Das norwegiſche Schiff hatte den Namen „Sang
ſt a d (4297 BRT.). 28 Mann der Beſatzung und
ein Paſſagier wurden gerettet

Der belgiſche Verkehrsminiſter teilte in der
Kammer mit, daß Belgien von ſeinen 89 Handels
ſchiffen mit 339 000 BRT. ſeit Kriegsbeginn zwölf
Schiffe mit insgeſamt 50 000 BRT. verloren hat
Dadurch ſei die belgiſche Handelsflotte um mehr als
ein Siebentel verringert worden.

Jm Piräus eingetroffene griechiſche Seeleute
teilten mit, daß ſie bei der Einfahrt nach London
in Gravensend allein 16 große, völlig zer
ſtörte Dampfer gezählt hätten. Ebenſo haben
ſie geſehen, wie Neger, Mulatten uſw. gefeſſelt an
Bord ihrer Schiffe gebracht wurden, die als Heizer
Dienſt tun.

Schweden verlor in dieſem Krieg
bisher 32 Frachſdampfer

Stockholm, 21. Febr. Der
Außenminiſter Günther ſtellte feſt, daß ſeit
Ausbruch des Krieges bis zum 14. Februar
die Verluſte Schwedens im Zu-
ſammenhange mit der geſamten Seekriegs
führung ſich auf 382 Frachtdampfer mit
63 980 BRT. belaufen.

Günther hob hierbei hervor, daß der
Seekrieg vor allem für die Neutralen ſtarke
Verluſte im Gefolge hätte. Dieſer Seekrieg

ſchwediſche
Bildtelegramm aus Oslo n AſſgeiatedPreß (M)

Die Opfer des hinterhaitigen britischen Piratenüberfails auf das deutsche Schiff Altmark“
im ing-Fjord wurden in norwigischer Erde -feierlich beigesetzt. Unser Bild. Die Ueber-
c mng der Oper von der „Altmark (im Hintergrund) nach dem Dorffriedhof von Sogndal

werde insbeſondere durch Aktionen in der
Nordſee und dem engliſchen Küſtenfahr
waſſer ſowie durch die Konterbawde-
kontrolle von ſeiten der Weſt mächt,e

Ein neuer Ueber
charakteriſiert.

iff?r 4
Englischer Kreuzer an cle no wegischen Küste stoſiontert

(Drahtmeidung unseres Vertreter s)
däniſche Rundfunk gab Dienstag abend unter
Bezugnahme auf eine italieniſche Quelle
eine Meldung wieder, wonach ein eng
liſcher Kreuzer der Southampton
Klaſſe vor der norwegiſchen Küſte
ſtativniert worden ſei, zweifellos zu dem
Zweck, ſich für neue Neutralitätsbrüche be
reitzuhalten.

Die ſenſationellen Streichungen, die von
der Zenſur in den Finnland-Jnterventions
artikeln des früheren Kriegsminiſters Hore-
Beliſha vorgenommen wurden, kamen am
Mittwoch kurz im Unterhaus zur Sprache.
Chamberlain beantwortete die Anfrage aus
weichend und lehnte es ab, die von einem

e

Aſſociated Preß, Zander
Der Untergang des britischen Zerstörers „Grenville“

Ein außerordentlich seltenes Bild von dem Untergang eines Kriegsschiffes: Der englische
Zerstörer „Grenville“ ragt nur noch mit dem Bug aus den Wellen der Nordsee heraus Da-
hinter ein weiterer Zerstörer und links ein Rettungsboot, das zur Rettung der Besatzungs-

w'itglieder herbeieilte

liberalen Abgevröneten gewünſchte Ver
öffentlichung der geſtrichenen 44 Zeilen zu
zulaſſen. Er berief ſich zur Verteidigung
der Zenſur darauf, daß Hore-Beliſha mit
Rückſicht auf ſeine frühere Funktion „beſon-

dere Autorität“ im Ausland beſitze und daß
man deshalb, um Mißverſtändnis zu ver
meiden, einige Stellen aus ſeiner Ver
öffentlichung unterdrückt habe. Be
kanntlich hat HoreBeliſha in dieſen 44 ge
ſtrichenen Zeilen gefordert, den norwegiſchen
Hafen Trondheim zu beſetzen.

Deutſchland kann

über die „„Altmark“ verfügen
Amſterdam, 21. Febr. Der norwegiſche

Außenminiſter Koht erklärte einer Preſſe
meldung zufolge, das norwegiſche Kabinett
habe nicht über die Frage der Jnternierung
der „Altmark“ verhandelt. Die Reichs
regierung könne nach eigenem Er-
meſſen über das Schiff verfügen.
Norwegen gehe das nichts an.

Weygand- Armee als Bluff
Rom, 22. Febr. Zu der Frage, wie es

ſich mit der vielbeſprochenen Weygand-
Armee tatſächlich verhält, deren Stärke die
demokratiſche Propaganda in hundert-
tauſenden, wenn nicht gar in Millionen be
ziffert, gibt die römiſche Zeitung „Popolv
di Roma“ intereſſante Aufſchlüſſe. Das
Blatt nennt die Weygand- Armee das
„Geiſterheer“ und ſchreibt dazu u. a.,

es gäbe zunächſt weder eine Orient-Front
noch eine Orientarmee, die durch die An
kunft neuer Truppen verſtärkt werden
könnten, ſondern nur ein „Hauptquartier“
in Beirut.

gkreuzer

Auch damals Churchill!
Es iſt für Winſton Churchill nichts Neues, daß er

die neutralen Hoheitsgewäſſer mißachtet, um billige
Lorbeeren für die engliſche Kriegsmarine zu ernten.
Auch 1914 war Churchill erſter Lord der britiſchen
Admiralität. Er-hat ſchon vor 25 Jahren typiſche
Vor ſpiele zu dem Piratenſtück des „Coſſack“ pom
Jöſſing-Fjiord geliefert. Wie man jetzt bei dem räube
riſchen Ueberfall auf das deutſche Regierungsſchiff
„Altmark“ die norwegiſchen Hoheitsgewäſſer mißachtete,
ſo geſchah es 1914 gegenüber Spanien beim Angriff
auf den deutſchen Hilfskreuzer Kaiſer Wilhelm der
Große“ und 1915 gegenüber Chile bei der rechts
widrigen Verſenkung des deutſchen Kreuzers „Dresden“.
Wir wollen dieſe Beiſpiele der Seeräubermethoden
Churchills hier etwas näher behandeln, weil ſie be
ſönders klar zeigen, daß England ſtets zum offenen
Recht sbruch ſeine Zuflucht nimmt, wenn es das
für nütz lich hält.
Jm Auguſt 1914 lag der deutſche Hilfs

z „Kaiſer. Wilhelm derGroß e“, der den engliſchen Seehandel er
folgreich geſchädigt hatte, zur Kohlenüber-
nahme von deutſchen Begleitdampfern an
der Küſte der ſpaniſchen Kolonie Rio de Oro
in Nordweſtafrika. Das deutſche Schiff

ankerte 2000 Meter von der Küſte, alſo ein
wandfrei in ſpaniſchen Hoheitsgewäſſern, als
der engliſche Kreuzer „Highflyer“ am
26. Auguſt herankam. Durch Scheinwerfer
ſignaliſierte der engliſche Kreuzer: „Er-
geben ſie ſich.“ Der deutſche Hilfskreuzer
gab keine Antwort. Als der Engländer
ſeine Forderung wiederholte, wurde er-
widert: „Deutſche Kriegsſchiffe ergeben ſich
nicht, ich erſuche Sie, die ſpaniſche Neutrali
tät zu achten.“

Der „Highflyer“ jedoch dachte nicht
daran, die ſpaniſche Neutralität zu reſpek
tieren, ſondern eröffnete das Feuer ohne
Rückſicht auf die Handelsdampfer, die längs-
ſeits des Hilfskreuzers „Kaiſer Wilhelm der
Große“ lagen. Die Bewaffnung des Eng-
länders war um ein mehrfaches überlegen,
doch erſt wegen Munitionsmangels ſtellte
der deutſche Hilfskreuzer ſchließlich ſein
Feuer ein und wurde auf Befehl des Kom
mandanten verſenkt.

Der engliſche Ueberfall war ein wand-
frei in ſpaniſchen Hoheitsgewäſ
ſern geſchehen, aber ſelbſtverſtändlich fand
der engliſche Kommandant eine Entſchuldi-
gung. Er gab die frei erfundene Begrün-
dung an, daß der deutſche Hilfskreuzer zum
zweiten Mal in ſpaniſchen Hoheitsgewäſſern
gekohlt habe. Der deutſche Kommandant
überreichte dem ſpaniſchen Befehlshaber an
Land einen Proteſt gegen die Vergewalti-
gung der ſpaniſchen Neutralität, „ein Ver
brechen gegen die Humanitst und eine Art
und Weiſe, welche zwiſchen ziviliſierter
Nationen nicht üblich iſt.“ Der engliſche
Marineminiſter Churchill jedoch entſchied,
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baß ber Kommandant des Kreuzers
„Highflyer“ durchaus berechtigt geweſen ſet,
8 zu handeln wie er es getan habe! Um

ründe für er Rechtsbrüche iſt England
niemals verlegen und Churchill hat ſchon
damals einen Preis im Lügen verdient.

Nicht anders war es im Frühjahr 1915
bei dem Ueberfall auf den deutſchen Kreu
zer „Dresden“. Dieſes Schiff war nach
der Seeſchlacht bei den Falkland Inſeln in
den Stillen Ozean gefahren. Wegen des
Zuſtandes ſeiner Maſchinen und Keſſel war
der Kreuzer „Dresden“ im März nicht mehr
in der Lage, einem ebenbürtigen Gegner
auf See entgegenzutreten. Der Kaiſer ſtellte
dem Kommandanten die Auflegung des
Schiffes frei. Er entſchloß ſich, von dieſer
Erlaubnis Gebrauch zu machen und ankerte
in der Cumberland-Bucht der chileniſchen
Jnſel Mas a Tierra. Er teilte den chileni
ſchen Jnſelbehörden mit, daß er dort für die
Durchführung der Jnternierung die An
kunft eines chileniſchen Kriegsſchiffes ab
warten wolle. Die „Dresden“ ankerte
400 Meter vom Land entfernt. Am 14. März
1915 kamen der engliſche Panzerkreuzer
„Kent“, ferner der Kreuzer „Glasgow“ und
ein Hilfskreuzer in Sicht. Alle drei eröff
neten das Feuer auf die in den ſchileni
ſchen Hoheitsgewäſſern zu Anker
liegende „Dresden“.
Der deutſche Kommandant ſchickte nach
Erſchöpfung der Widerſtandsmöglichkeiten
und nach Ausfall der Geſchütze noch einen
Offizier im Bvoot als Unterhändler zum
engliſchen Flaggſchiff „Glasgöw“, um aus
drücklich darauf aufmerkſam zu machen, daß
die „Dresden“ in neutralen Gewäſſern zu
Anker läge und infolge Maſchinenſchadens
nicht auslaufen könne. Der Kommandant
der „Glasgow“, Kapitän Luce, erwiderte,
„die engliſchen Schiffe hätten Befehl, die
Dresden zu vernichten, wo immer ſie

ſie anträfen. Die Neutralitätsfrage
müßte zwiſchen der engliſchen und chileni
ſchen Regierung geregelt werden. Er
würde die Beſchießung fortſetzen, falls die
Dresden. ſich nicht ergeben würde.

Der deutſche Kreuzer ergab ſich nicht,
er verſenkte ſich, weil er nicht mehr kampf
fähig war. Die Engländer freilich fanden
auch in dieſem Falle des Neutralitätsbruchs
flink eine Ausrede. Sie behaupteten einfach,
die „Dresden“ habe ſich bei Beginn des
Gefechts 12 Seemeilen von der chileniſchen
Jnſel entfernt befunden und habe verſucht,
ſich in den neutralen Gewäſſern in Sicher
heit zu bringen. Als dieſer Schwindel nicht
ha erklärte der Kommandant der „Glas-
gow“ den chileniſchen Behörden, er habe die
„Dresden“ beſchoſſen, weil ſie ihre Kanonen
auf die engliſchen Kriegsſchiffe gerichtet und
nach ſeiner Anſicht wiederholt die chileniſche
Reutralität bereits verletzt hätte. Alles
war frei erfunden, aber die engliſche
Admiralität unter Herrn Churchill ſtellte
ſich unbedingt hinter die Kriegsſchiffe, die
den Ueberfall in neutralen Gewäſſern rück
ſichtslos ausgeführt hatten.

So ſah das England, das die Rechte der
kleinen Staaten angeblich ſchützen will, im
Jahre 1914 aus, und genau ſo ſieht es auch
heute aus! Damals konnte die engliſche
Heuchelet in der Welt vielleicht noch Ein
druck machen, aber heute ſteht England
ohne Maske da. Herr Chamberlain kann
das Blut der unbewaffneten deutſchen See
keute, die auf der „Altmark“ im neutralen
Jöſſing Fjord von England gemeuchelt
wurden, von ſeiner Bibel nicht abwaſchen.
Das engliſche Piratentum wird die Rech
nung, die es der Welt präſentiert, di es
mal auf Heller und Pfennig be
gleichen müſſen. E. G.
Reichspreſſechef Dr. Dietrich

vor den Gaupreſſeamtsleitern
Berlin, 21. Febr. Am Mittwoch hatte

der Reichspreſſechef die Gaupreſſeamtsleiter
der NSDAP. aus dem Reich zu einer Ar
beitsbeſprechung in Berlin verſammelt.
Reichsleiter Dr. Dietrich gab ihnen in
längeren Ausführungen die Parolen zur
Durchführung ihrer kriegswichtigen Auf
rn und forderte ſtärkſten journaliſtt
chen kämpferiſchen Einſatz für den Sieg

der Nation. Die darauf folgenden Vor
träge von Reichshauptamtsleiter Fried
richs, Oberſtleutnant von Wedel, Reichs
amtsleiter Prof. Dr. Böhmer und Miniſte
rialrat Stephan gaben den Gaupreſſeamts
leitern anſchließend Einblick in die mit

Auf die Dachluken Feuer frei!
Ein deutscher Stobtrupp holfe sich seine ersten Gefangenen Erbifterter nächtlicher Kampf

21. Febr. (PK.) „Es ſteigt heute
ein Unternehmen!“ hatte der Oberſt ſeine
Offiziere um die Mittagszeit kurz unter
richtet. „Teilnehmer: Soldaten aus allen
Bataillonen, Führer Oberleutnant X., Ein
zelheiten ſind jedem überlaſſen.“ Während
ſich der Stoßtruppführer an Hand von Er
kundungsaufnahmen mit allen Einzel-
heiten des Geländes vertraut macht, gibt es
bei der Truppe manche enttäuſchten Geſich
ter unter den Freiwilligen, die ſich ſofort
gemeldet haben, als es hieß, ein Stoßtrupp
werde zuſammengeſtellt. Es kann nur ein
Bruchteil mitgenommen werden. Die Aus
erwählten aber ſtrahlen über das ganze Ge
ſicht, manche von ihnen ſind ſchon vier, fünf
mal auf Spähtrupp geweſen. Nun wollen
ſie dem Franzmann zeigen, daß ſie auch zu
kämpfen verſtehen.

Der äußere Sicherungsring, auf den es
bei dieſem Unternehmen ganz beſonders
ankommt, hat bereits die vefohlenen Stel
lungen beſetzt. Taghell faſt liegt das Nie
mandsland im Schein des Mondes, als die

Stoßtruppen antreten. Vorſichtig arbeiten
ſie ſich an das Ziel heran. Paſſieren unbe
helligt die Minendurchläſſe und erreichen
ſchließlich die erſten Häuſer des Dor-
fes. Noch rührt ſich nichts beim Franz
mann. Da ein Aufblitzen am gegen
überliegenden Haus. Das Krachen einer
Handgranate zerreißt die Stille. Sie gilt
der vorderſten Gruppe, die Oberfeldwebel
St., ein alter Spähtruppmann, führt.

Maſchinengewehrfeuer ſetzt ein. Weitere
Handgranaten würfe folgen. Melder haſten
zu den einzelnen Gruppen.
kunden ſpäter ſchon folgt der Befehl: „Auf
die Dachluken Feuer frei!“ Der
Franzmann ſchießt von dort oben mit
MGs. Zum Glück befinden ſich die Stoß-
truppführer bereits faſt alle im toten
Winkel der gefährlichen „Spritzen“. Um ſo
un angenehmer ſind weitere Handgranaten,
die fortgeſetzt herunterfliegen.

Unſere Männer bleiben die Antwort
nicht ſchuldig. Unter dem Feuerſchutz der
Stoßgruppen, die zum Teil das Gebäude

Der Bericht des OKW.

Auf Fernfahrt 27 795 R. vernichtet
Deufsches U Boot wieclerum erfolgreich Brifische Minenleger versenkt

Berlin, 21. Febr. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Jm Weſten keine beſonderen Er
eigniſſe.

Aufklärungs- und Grenzüberwachungs
flüge der Luſtwaffe blieben ohne Kampf
berührung. Jm Rahmen der gegen die
britiſche und ſchottiſche Oſtküſte bis zu den
Shetlands unternommenen Aufklärungs-
flüge wurden zwei britiſche Minen
leger durch Bombenabwurf ver
ſenkt und ein bewaffnetes Handelsſchiff
ſo ſchwer getroffen, daß mit ſeinem Verluſt
zu rechnen iſt. Sämmtliche Flugzeuge ſind
unverſehrt in ihren Heimathäfen gelandet.

Nach Mitternacht flogen mehrere feind
liche Flugzenge aus Weſten und Nordweſten
unter Verletzung niederländiſchen Hoheits
gebietes in die innere Deutſche Bucht ein.

Ein von Fernfahrt zurückgekehrtes
U-Boot hat die Verſenkung von
27795 BRT. gemeldet.
Abschuß Vereifelte Neufralitäfs

Verletzung
Jn einem bei Duisburg abgeſchoſſenen

engliſchen Flugzeng wurden Bruchſtücke
einer Karte gefunden, auf der der Pilot mit

Bleiſtift die Route ſeines Ein und Aus
fluges nach und von Deutſchland eingetragen
hatte. Der Ausflug war über Hol-
land geplant. Ueber Leer und dann über
Delfzijl in Holland weiſt der Richtungspfeil.

Wieder einmal iſt es erwieſen, daß Eng
land die holländiſche Neutralität nicht zu
achten gedenkt, wenn es bequemer, weniger
zeitraubend iſt und Brennſtoff erſpart,
holländiſches Hoheitsgebiet zu überfliegen.
Die deutſche Abwehr hat allerdings den Eng
länder an der Durchführung ſeines Aus
fluges zu verhindern gewußt.

Hag bestätigt Ueberfliegung
Der niederländiſche Regierungspreſſe

dienſt teilt mit, daß in der Nacht zum
Mittwoch über dem Gebiet von Helder an
der Oſtküſte Hollands und zwiſchen der
Jnſel Texel und dem Feſtland fünf Flug
zeuge unbekannter Nationalität feſtgeſtellt
wurden. Da der deutſche Heeresbericht von
feindlichen Flugzeugen ſpricht, die unter
Nichtachtung der holländiſchen Neutralität
in die innere Deutſche Bucht eingeflogen
ſind, dürften keine Zweifel vbeſtehen, daß es
ſich hierbei um die engliſchen Flug
zeuge gehandelt hat.

„Jtalien ſteht zu ſeinen Bündniſſen“
faschistische Anfwort an Englanch- Falsche Spekulation cler Plutokraten

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
V. L. Rom, 21. Febr. An leitender Stelle

veröffentlicht das führende italieniſche Wirt
ſchaftsblatt „Jl ſole“ eine energiſche Ver
warnung gegen die unabläſſigen britiſchen
Verſuche, Jtalien durch verlockende mate
rielle Angebote zu beeinfluſſen. Das Blatt
ſchreibt: „Die eingebildete moraliſche Ueber
legenheit eines Engländers verleitet ihn
dazu, ſich ſelbſt für unbeſtechlich und jedes
andere Volk für käuflich zu hal
ten. Es handle ſich nur um die Zahl. Jedes
Volk habe ſeinen Preis. Was nützt es uns,
wenn wir immer wieder lauter verkünden,
daß Faſchismus gleichbedeutend iſt mit
Treue, daß wir um jeden Preis zu
unſeren Bünd niſſen und Sympathien
ſtehen und Beleidigungen und Feindſchaft
nicht ſo leicht vergeſſen? Die engliſchen
Politiker nichken lächelnd und denken heim
lich, daß man nur den Kaufpreis ein
wenig erhöhen müſſe.“ Sie können als
Plutokraten eben nicht anders denken und

Jössing-Fjord!
Ein neuer Markotein in der Geschichte englischen „rHeldentaten“

Zeichn. z Bruno Hanich

werden nicht begreifen, daß zwiſchen den
Jdeen der jungen Völker und ihren zyni
ſchen Auffaſſungen eine Welt klafft.

„Es gibt genug Franzoſen,
die ſich für uns ſchlagen können“

Hore-Beliſha muß es ja wiſſen
Amſterdem, 21. Febr. Der nunmehr

eifrig im Hintergrund wirkende frühere
engliſche Kriegsminiſter, der Jude Ho re
Beliſha, hat ein für ihn finanziell
äußerſt ertragreiches Abkommen mit der
engliſchen Zeitung „News of the World“
abgeſchloſſen, die bisher im weſentlichen von
der Berichterſtattung über Ehebruchſkandale
lebte. Nunmehr ſoll der Jude HoreBeliſha
die große Politik in dieſes Blatt einführen.
Es iſt für ihn fraglos auch das geeignete
Organ!

Jn ſeinem erſten Aufſatze erklärt Hore
Beliſha offen: „Bei dieſem Krieg geht es
ums Ganze. Verliert ihn England, iſt es
mit ſeiner wirtſchaftlichen Vormacht zu
Ende. England wird dann nur noch ein
einflußloſer Mittelſtaat ſein, der nicht mehr
die Reichtümer der Welt für ſich einziehen
kann.“

Hore-Beliſha ruft daher die engliſche
Nation zur äußerſten Kraftanſtrengung für
die Verteidigung der Plutokratie auf. Er
verkündet aber ſogleich in den nächſten
Sätzen, daß er damit nicht etwa meine,
England ſolle nun ſelbſt in den Krieg
ziehen. Nein, mit zyniſcher Offenheit
ſchreibt er wörtlich: „Es iſt ein Unſinn, ſo
viel Engländer nach Frankreich zu ſchicken.
Englands Stärke iſt die Materialherſtellung
und der Handel. Jn Frankreich gibt
es genug Franzoſen, die für uns
die Schlachten ſchlagen können.“

Aber ſelbſt der Jude Hore-Beliſhamuß am Schluſſe ſeines Artikels den be
zeichnenden Satz ſchreiben: „Dennoch
müſſen wir uns darüber klar ſein, daß trotz
der engliſchen Hilfsquellen dieſer Krieg
wirtſchaftlich nur ſchwer ſein wird!“

Deshalb müſſen eben die anderenbluten! Echt füdiſch, echt engliſch! Der
Jude Hore-Beliſha hat einmal mehr das
wahre Geſicht der Plutokratie enthüllt

Wenige Se

bereits umgangen und ſo dem Gegner den
Rückweg verlegt haben, ſprengen Pioniere
die verrammelte Haustür. Ungeheuer iſt
die Wirkung, verheerend die Verwüſtungen.
Die vordere Sicherungsgruppe hat in
zwiſchen eine Telefonleitung zerſchnitten
und dem Gegner die Heranführung von
Verſtärkung erſchwert. Aus knapp 80 Meter
Entfernung erhält ſie plötzlich MG.Feuer.
Offenbar ſtammt es von einer nach der
Dorfmitte zu gelegenen feindlichen Feld
wache. Von den Einſchlägen an den
Häuſern ſpritzt den Männern der Kalk nur
ſo um die Ohren. Mit MGs., Maſchinen
piſtolen und Piſtolen nimmt jetzt auch an
anderen Stellen der Sicherungsgürtel den
Kampf auf und hält den Kameraden vom
Stoßtrupp weitere Gegner vom Leibe.

„Quittez la maſson!“ (Raus aus dem
Haus!) wird den Franzoſen zugerufen
Erneut eine Sprengungl! Das Haus hat
bereits ſtark gelitten. Eine Leuchtkugel
ziſcht in die Höhe: Die Franzoſen weiſen
ihrer Artillerie das Ziel. In das Gurgeln
der ſchweren deutſchen JG.- Granaten miſcht
ſich das helle Pfeifen der franzöſiſchen
Artilleriegeſchoſſe, die dem Abſchnitt des
vorn eingeſetzten deutſchen Bataillons gilt.
Die Pioniere haben inzwiſchen weitere
Sprengkörper angeſetzt. Unter enormem Ge
töſe ſtürzt wenige Sekunden ſpäter die
linke Hälfte des Hauſes in ſich zuſammen.

Eine neue Aufforderung, herauszukom
men, beantwortet der Franzmann zunächſt
mit Handgranaten, dann überhaupt nicht
mehr. Noch einmal preßt der Luftdruck
einer ſchweren Detonation die in Deckung
gegangenen Männer an den Boden. Dann
hören ſie die helle Stimme ihres Stoß
truppfithrers: „Raus! Stürmen!
Hurra!“ Die Maſchinenpiſtole in der Hand,
geht es in das Gebäude, das nun reſtlos
einzuſtürzen droht. Schuttmaſſen ver
ſperren den Eindringenden den Weg. Die
Taſchenlampe in der einen, die Piſtole in
der anderen Hand, iſt einer der Stoßtrupp
männer in die an das Haus angrenzende
Scheune geſprungen. Drei Geſtalten
kommen ihm mit erhobenen Händen ent
gegen: Der Reſt der Beſatzung des Hauſes.
Ihre anderen Kameraden liegen tot unter

n reluf dem Kompaniegefechtsſtand hat der
Regimentskommandeur voller
den Ablauf der Ereigniſſe verfolgt. Als die
Gefangenen vor ihm ſtehen, verſagt er ihnen
nicht die Anerkennung ihrer hartnäckigen
Verteidigung. Drei junge Südfrangzoſen
ſind es, ein Ahvokat und zwei Landarbeiter,
in deren verſtörten Zügen ſich das Erlebnis
des bitteren Kampfes und der außerordent
lichen Wirkung der
ſpiegelt.

S

Blick in die Welt
Generaldirektor als Kriegsgebietsführer

Generaldirektor Eugen Vögler, ein bekannter
Wirtſchaftler des Ruhrgebietes und begeiſterter Mit
arbeiter an der Sache der Jugend, wird, wenn der
Gebietsführer von Ruhr Niederrhein, Strieve, zum
Militär eingezogen wird, für den Krieg die Füh
rung des Gebietes übernehmen.

Gaſthaus im Grindelwald von Lawine fortgeriſſen
Jm Grindelwald im Berner Oberland wurde in

der Nacht zum Mittwoch das während des Winters
geſchloſſene Berggaſthaus Bäregg, das über dem
UnterGrindelwaldgletſcher liegt, von einer Lawine
zum größten Teil fortgeriſſen. Das geſamte Jn
ventar des Gaſthauſes iſt verloren. Menſchen ſind
nicht verletzt worden.

Vollſtreckung eines Todesurteils
Am 21. Februar 1940 iſt der am 21. Juni 1911

in Prag geborene Gottfried Hartmann hin
gerichtet worden, den das Sondergericht Innsbruck
als Gewaltverbrecher und Volksſchädling zum Tode
verurteilt hat. Hartmann, ein ſchwer vorbeſtrafter
Gewaltverbrecher, hat im Dezember vorigen Jahres
unter Ausnutzung der Verdunkelung in der Apotheke
in Schwaz (Tirol) einen Raubüberfall begangen,
ſein Opfer mit der Piſtole bedroht, gefeſſelt, ge
knebelt und ausgeraubt.

Zwei ſlowakiſche Bäuerinnen erfroren
Bei Schneeräumungsarbeiten zwiſchen Preßburg

und Ratzersdorf ſtieß man unter den Schneemaſſen
auf die Leichen zweier ſlowakiſcher Bäuerinnen.
Jhre Namen konnten bisher noch nicht feſtgeſtellt
werden, da eine ganze Reihe von Gemeinden um
Preßburg nach wie vor durch die Schneemaſſen
völlig abgeſperrt iſt.

Tankauto mit 5000 Liter Benzin explodiert
Jn der weſtlichen Schweiz fuhr ein mit 5000 Liter

Benzin geladenes Tankauto in raſender Fahrt gegen
ein Haus und explodierte dabei. Das Haus ging
ſofort in Flammen auf, wobei die Stichflammen
bis über 100 Meter hoch ſchoſſen. Das Unglück
forderte ein Todesvpfer und ſieben Verletzte.

Italieniſcher Frachter im Sturm gekentert
Bei der jugoſlawiſchen AdriaInſel Vis (Liſſa)

kenterte im ſtürmiſchen Seegang der italieniſche
Frachtdampfer „Onielo“. Die Beſatzung konnte von
den Jnſelfiſchern gerettet werden. Drei Mann er
litten ſchwere Verletzungen.

Fünf ſpaniſche Fiſcher ertrunken
Wie aus San Sebaſtian gemeldet wird, iſt bei

heftigem Unwetter ein Fiſcherboot geſcheitert. Die
fünf Jnſaſſen ertranken.

Srorkwirksam, gegen Zahn-
steinansafz, zahnfleisch-
kräftigend, mikrofein,

mild aromatisch.
e eine Tube

wo 256Gauverlagsleiter. Burkhard Vincentz.“ Hauptſchrift
leiter: Dr. Wilheſm Eſſer (verreiſt).
Dr. Gerhard Malbeck.
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Mukterglück in der Mannſchaftsſtube
Zehnfes Kinck einer Deufschen kam in deufschem lazarett zur Welt

Zwickau, 21. Febr. Es war während des
großen Trecks der Wolhynien-Deut-
ſchen nach ihrer alten Heimat. Fünf
Soldaten einer Sanitätskompanie, die
irgendwo im beſetzten deutſchen Oſten Dienſt
taten, mußten ſich dabei einer Mutter an
nehmen, die mit ſechs von ihren neun
Kindern zuverſichtlich die Heimfahrt ins
deutſche Vaterland angetreten hatte, wäh-
rend ſie das zehnte Kind unter dem Herzen
trug. Die tapfere Frau, die ohne jede
männliche Hilfe war, da ihr Mann ſich bei
einem anderen Zug befand, zeigte plötzlich
Anzeichen von Schwäche, ſo daß ſie eiligſt
in ein deutſches Lazarett gebrachtwerden mußte. Was dort geſchah und wie
die fünf Sanitätsſoldaten plötzlich zu Paten
wurden, das laſſen wir dieſe beſſer ſelbſt
erzählen, nachdem ſie darüber ihrer ſächſi
ſchen Heimatzeitung in einem Brief aus
führlich Bericht erſtattet haben.

„Was ſollen wir Jhnen ſagen kaumwar die Mutter unter Dach, als eine kleine
Wolhyniendeutſche ihren erſten Schrei
ins Leben tat. Wir fünf Kameraden räum-
ten jetzt ſofort unſer Zimmer, um Raum

für Mutter und Kind zu ſchaffen, und be
ſchloſſen, inmitten der vom „freudigen Er
eignis“ ganz durcheinandergebrachten Kom
panie, Patenſtelle bei unſerem jüng-
ſten deutſchen Erdenbürger zu übernehmen.
Er hatte noch nicht viel von den erſten
Atemzügen gemacht, da ſtand der Name für
uns ſchon feſt. „Unſer“ Kind mußte
Annemarie heißen. Die Mannſchafts
ſtube war im Nu in einen geſchmückten
Taufraum verwandelt, ſchnell war auch der
volksdeutſche Pfarrer, der Begleiter der
Wolhyniendeutſchen, herbeigeholt, und im
Beiſein vieler Kameraden und unſeres
Diviſionspfarrers wurde der Säugling auf
großdeutſchem Boden getauft. Wir, als die
fünf glücklichen Paten, hatten für Mutter
und Kind beſtens geſorgt, auch die Kompanie
und Lazarettinſaſſen kamen alle mit reich
lichen Geſchenken an. Beim Patenſchmaus
mit Kaffee und Kuchen woher das alles
organiſiert war, iſt uns bis jetzt ſchleierhaft
geblieben brachte die Mutter „unſerer“
Annemarie in ergreifend ſchlichten Worten
ihren Dank zum Ausdruck. Ehrfürchtig
ſprach ſie auch vom Führer, der ihren größ

a Wunſch, die Heimkehr ins Reich, erfüllt
abe.“

„Es hat mancher Kamerad während dieſer
ſchlichten Feier verſtohlen in den Augen
winkeln gewiſcht“, heißt es in dieſem rühren
den Brief zum Schluß, „aber wir fünf
Paten hatten vor lauter Stolz, ſo unver
hofft zu einer Annemarie gekommen zu
ſein, der wir immer eine Stütze ſein wollen,
ganz ſcharfe Augen wir haben es doch ge
merkt, aber ſie brauchen ſich darob nicht zu
ſchämen, klopfte doch auch unſer Herz ganz
mächtig, als wir die glückliche, dankbare
Mutter mit ihrem Kleinen ſo friedlich in
unſerer Stube liegen ſahen

Erfurt. (1000 Mark Belohnung
ausgeſetzt. Jm Einvernehmen mit der
Staatsanwaltſchaft ſind von der Kriminal
polizei 1000 Mark Belohnung für Mittei-
lungen ausgeſetzt worden, die zur Ermitt-
lung oder Ergreifung des Täters führen,
der die ledige Jngeborg Barthel am
15. Februar überfallen, beraubt und in die
Gera geworfen hat.

Leipzig. (Jugendlicher tödlich
angefahren.) An der Ecke Halliſche
und Warburgſtraße wurde der 1djährige
Werner Theile von einem Lieferkraft
wagen angefahren und ſchwer verletzt. Der
Verunglückte iſt an den Folgen geſtorben.

Schuß der deutſchen Soldatenfran

Magdeburg. Wie energiſch die Gerichte des
Großdeutſchen Reiches die Ehre der deutſchen
Kriegerfrau zu wahren wiſſen, ergab er
neut eine Verhandlung vor dem Magde-
burger Sondergericht. Unter der An
klage der tätlichen Beleidigung ſtand der
31 Jahre alte Mehlhoſe aus Kehnert
an der Elbe. Er war bereits dreimal ver
heiratet. Jm Oktober näherte er ſich einer
erſt vor einigen Wochen nach Kehnert zuge-
zogenen Kriegerfrau, deren Mann zum
Heeresdienſt eingezogen war, mit unſitt
lichen Anträgen, hatte ſie von außen her
durch das Fenſter beläſtigt und war ſchließ
lich durch das Wohnzimmerfenſter einge
ſtiegen und bis zum Schlafzimmer der Fran
vorgedrungen. Das Sondergericht erkannte
auf ſechs Jahre Zucht haus.

Ballenſtedt. (Der lebendige „Heu
haufen“) Ein junges Mädchen aus
Aſchersleben hatte ſich ins Selketal begeben,
um das Skilaufen zu erlernen. Noch etwas
unſicher ſteuerte es einen kleinen Abhang
hinunter und hielt vorſichtshalber auf einen
Heuhaufen zu, um recht weich zu fallen.
Wer aber beſchreibt ſeinen Schreck, als der
„Heuhaufen“ plötzlich lebendig wurde und
in Geſtalt eines Keilers das Weite ſuchte.

Die glückliche Geburt unſeres Stammhalters

Johanna geb. Roſt

Halle (S.), 20. Februar 1940, Moltkeſtr. 2

S
z. Z. St. GliſabethKrankenhaus

erlöſte einAm Sonntag, dem 18. Februarkg Mutter, Großſanfter Tod unſere liebe, gute
mutter und Urgroßmutter, Frau

Bertha Eckſtein
geb. Bahn

von ihrem ſchweren Leiden im eben vollendeten
80. Lebensjahre.

Frau Marie Spatz geb. Eckſtein
Haus Eckſtein und Frau Helene

geb. Behr
Sophie Eckſtein
9 Enkel und 2 Urenkel

Halle (S.), Erneſtusſtraße 30
Diemitz über Halle (S.)
Arensdorf (Köthen-Land)
Auf Wunſch der Verſtorbenen hat die Beiſetzung in aller
Stille in Baasdorf bei Köthen ſtattgefunden. Von Bei
leidsbeſuchen bitten wir dankend abzuſehen

Statt beſonderer Anzeige

Am 17. Februar verſtarb nach ſchwerem Leiden
mein inniggeliebter, herzensguter Mann, unſer
lieber Bruder, der Konditoreibeſitzer

Hermann GrötznerFamilien
Klaus Peter Anzeigen

zelgen wir hocherfreut an.
gehören im 58. Lebensjahre.

ODipl.-Jng. Alfred Höſel und Frau m die In tiefem Schmerz
Aenne Grötzner geb. Graefe

Halle (S.), Hindenburgſtraße 42.
Die Einäſcherung hat in aller Stille ſtattgefunden. Von
Beileidsbeſuchen bitte ich abzuſehen

Am 17. Februar 1940 verſchied unſer Jnnungs
mitglied, der Konditoreibeſitzer

Hermann Grötzner
Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen
treuen Kameraden.

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Jm Namen der Konditoren-Jnnung
Paul Fritze, Obermeiſter.

Jüngerer

sowie eine Anzahl

f. Meiallbearbeitfung sof. gesucht.

ieh-, Preß- u. Stanzwerk Schwarz a [0.

Zwinfschöna Halle (Saale]

Anlernlinge
für Pläfterei und Weihnäherel für
sofort oder spstfer gesucht.

Georg Beitlich, Königsir. 6

Verkäuferin
KamtorAnfängernn

per ſ. April 1940 gesuchit

Körner Co.
Buch- u. Zeitschriſfengroh-
handlung, Kirchnersfr. 21

Zzuverlässig er
Kraftkahrer

verhelrafet, für 3- u. 5-Tonnen-Lasfzug
sofort gesucht, Pers. Vorsfellung erw.

Klbert Bincder
Abt. CHEMIKALIEN

Halle Diemitz Telefon 278 46

ſelbſt. arb. Mamſell.

Aufwartung
für 5 Stunden täglich geſucht.

Dr. Engel, Halle

Tüchtige

HPuftfzarbeiterin
mit allen vorkommenden Arb. vertr,
in angenehme Dauerſt. für ſof. geſucht.

GSchreiter Gchneider, Halle
Große Ulrichſtraße 42

Lehrling
Sohn achtb. Eltern,
mit n r gut. Schul
zeugniſſen, der Luſt
hat, das Mechaniker
Handwerk zu er

lernen, geſucht.

3. oder 4

Dölau, Hermann
GöringStr. 22.

nicht unt.
geſucht.

leben,

Hausmädchen
f. Gutshaushalt

16 J.
Frau

E. Wendenburg,
Naundorf üb. Eis

Station
Halle Hettſtedterleich welcher Branche, für leichtenDnrpertarf zum 1. März geſucht Max GSchultz Bahn.

i 6 Leipziger Straße 56 rMax Ott, Suehehändiung be Nebel Hausgehilfin
enz z i ArzthausBäckergehilfe halt geſucht Halle,

geſd ha Adolf Hitterh I Großbäckerei Ring 1. IT
Emil Rohde,(Führerschein e e Jakob Junger

für sofort gesucht e e Bäckergeſelle
Kraftfahrer ſofort geſucht.

Fenthol 6 Sandtmann Führerſchein III. Bäckerei
Deliſzscher Strehe 29 ſofort geſucht. Fritz Hofmann.

Paul Ballhauſe, Halle, Schmied-
Kolonialwaren ſtraße 322

Marnſell großhandlung. Saubere
Halle-S., Reileck.Wegen Verh. meiner jetzigen ſuche ich c Aufwartung

für ſofort eine unbedingt zuverläſſ. u. Bäcker für drei Vor

a lehrlin mittage wöchentGaſtſtätte „Gold. Adler“, Ammendorf. um nd lich zum T d
Hausgehilfin zum ſpäter geſucht.

Frau Dieſing,
geſucht. Ernſt HalleS., Deſſauer
Friedrich, Bäckerei, Straße 6, I.

Mädchen
am liebſten vomkokardeiter(unen n geſucht. Hoffmann,

8 ehrliches HalleS., Marienstellt für sofort ein 7 z rgßeDas nei n d rn Mädchen ſtraße 27b, J.z her Nät Halle Witten n r eAlbert Bincer ehe e u März gee! SucheAbt. CHEMIKALIEN jjfegi je Seinriech M iHane vie utscener ünd eine HAlfeieperin Senete moſerad Maſchinen
Bewerb. ſind zu richten a. d Direktion des Preußiſcher Hof, Näherinnen
Phyſiolog. Jnſtituts, Hindenburgſtr. 21 Kelbra a. Kyffh. für Uniformen.

T 7 M. Keller, Halle,Kinderliebe, t. ülrichſtt. 30.
Sguche Freundliches, Mädchen tüchtige gJungeres
zum beſdigen Anfrift tächtige, williges oder Frau Hausgehilfin ſauberes
dentlich 4 zum zuverläſſig, ehrl. nicht unter 18 J., 2n Zweitmädchen m. Kochkenntniſſ., für Privathaus- Tagesmädch.

Maomsell in älteren 6 Per welche mittleren halt m. 2 Kindern für ſofort oder
e t a e Pinnn e e 1. März geſucht.geſucht. rau ig führen kann, ſofort oder zum DampfbäckereiFrau M. Humbert Helene Loofs, ſofort od. ſpäter i. März geſucht. Emil Bloßfeld,

Kitfergut Dammendort Profeſſorenwitwe, geſucht. Oskar Frau Carſtens, Halle-S., König-
gez. Hoſſe/S., Post über Bitterfeld. Halle-S., Lafon Friedrich, Halle, Magdeburg ſtraße 23, Fern

taineſtraße 6. Jacobſtr. 48, II. l Sternſtraße 29. lruf 218 72.

Fahrer
für Z-Tonn.Laſt
wagen ſtellt ein
Rechenberg, Halle,
Krukenbergſtr. 23.

Tages
mädchen

ſofort geſucht.
Burghardt, Halle,
Fleiſcherſtraße 26,
Fernruf 214 54.

Mädchen
Wegen Verheirat.
meines jetzigen
Mädels, ſuche ich
zum 1. 3. 40 ein
Küchenmädchen.
Speiſewirtſchaft

Wohlgemuth,
HalleS., König
ſtraße 21.

Hausgehilfin
Suche z. baldigen
Antritt f. Haus
halt und Geſchäft,
ehrliches, fleißig.
Mädchen rau
Rothe, Bäckerei,
Glebitzſch über
Bitterfeld, Ruf
Roitzſch 308.

Saubere
Hausgehilfin
für 1. März ge-
ſucht. Gaſtſtätte
„Golden. Adler“,
Ammendorf.

Kräftiges,
ſolides

Mädchen
ſucht Schultheiß,
Halle, Merſebur-
ger Str. 10, Ruf
210 75.

Hausburſche
geſucht. Hotel
Hohenzollernhof,
HalleS., Hinden
durgſtraße

Wegen
Erkrankung

mein. Hausange
ſtellten, ſuche ich
zu ſofort ſelbſtän
dige Stütze oder

dirtſchafterin.
Aufwartung vor
handen. udde,
HalleS., Händel

Aelteres

Ehepaar
abſolut zuverläſſ.
und ehrlich, für
Hausmannsarbeit
geg. ſchöne miete

freie Wohnung
geſucht. Angebote

mit näheren An
gaben u. Gr. U.
168953 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Stellen
Geſuch e

Junges
Mädchen

aus gut. Familie
ſucht Stellung bei
älterem Ehepaar
Zeugniſſe vorhan
den. Poſtlagernd

Bornſtedt 3456,
Kr. Sangerhauſen

bermietungen

Möbl.
Zimmer

zu vermieten.
Knorre, HalleS.,

Ludwig
WuchererStr. 54.

ch kaufe
altes Silber,

Vorkrliegssilber-
Münzen, alifes
Gold, zerbroch,
Schmuck, Zahn-
gold, Doublé

Juwöller Thiel
Halle, Schmeersir. 12

A. u. C. 328 10

Pachtgeſüche

die MN8, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57

1-2-
Familienhaus
Nähe Jeſewitz zu
kaufen geſucht.

mit

MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kompletter
Dreſchſatz

Stiftendreſcher m.
Spreugebläſe, 5
bis 6 Ztr. Stun-
denleiſtüng. Stroh
preſſe (Bindfaden)
Marke Nema“,ein 477 8 Mo

Iſtor, alles in gut.
Zuſtande, verkäuflich. Karl Rothe,

Bäckermeiſter
Glebihſch über
Bitterfeld. Ruf
Roitzſch 308.

Friseurgeschäft
todeshalber

zu verkaufen

Garmlsch
Mlchaells, Bahnhofstr.

Ballkleid
(grün), Gr. 46,
einmal getragen,
zu verkauf. Halle,
Kl. Klausſtr. 4,
Hinterhaus, II.

Schuhmacher
Ausputzmaſchine
mit Motor, Stepp
maſchine. Otte,
Halle, Zwinger-
ſtraße 7.

Aelteres

Ehepaar
in geſichert. Stel
lung ſucht 3-4
Zimmer Wohng.
m. Bad u. Jnnen-
kloſett. Nordvier
tel bevorzugt.
Angebote unter
P 15887 an die
MNZ, Halle-S.,ſtraße 15, Fernruf

28294. Gr. Ulrichſtr. 57.

Glasdach
7 am, zu kaufen
geſucht. Angebote
unter E 1480 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kleiner
Kleiderſchrank
mit Wäſchefach
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 15886
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

brundſtüchs

T

Kriegskarte
der Noroſee

mit den
deufschen, englischen,

niederländischen und dsnischen

inenwernmgenieten
sowie mit

nemenilicher Anführung
der engllschen Seesfreifkräffe

Für RM G. 30
zu haben in unseren Geschöffsstellen
und bei unseren Strahenverksufern

PS
Elektromotor
(gut erhalten)

Stromart belie
big, zu kaufengeſucht

R. Bröſicke,
äckerei, Wolfen,

Kreis Bitterfeld
Thalheimer Str.
Nr. 28, Ruf Bit-
terfeld 2801.

Weinflaschen
kauft

Hoppe, Halle (S.)
Schwetschkestr. 14

Ru 24187

1 Paar
Langſtiefel

Größe 43, und
Breeches, Größe
48, zu kaufen ge
ſucht. Angeb. unt.
L 1486 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe
Fa. Schmidt

Dachritzſtraße 7.

Bücher
einzelne und ganze

Bibliotheken
kauft

J. Echard Mueller

Universitätsring 6a
Fernrut 329

Anzug für
16jährigen

Jungen
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
K 1485 an die
MNZ,

Anbaut Verkauf

Gewelhe, Kind. -Beit
Tlsche, Sofs, Stühle
Betisſ. m. Mafratzen
Waschtlsch, Verſiko
usw. verkauft billig
Möbel Kornhreft

Schlmmelstrahe 17

Wellpappe
in Rollen zu Ver

packungszwecken
lauft

Horst- Heinz Beuffel

Halle (Saale)
Gutenbergſtr. 17/18.

Fernruf 342 82.

Briefmarken
Sammlung kauft
Sammler. Angeb.
u. Gr. U. 15850
an MN8Z, Halle,Gr. Anrſehn 57.

berſchiedenes

Anreg.,
geſellſchaft.

Verkehr
wünſcht ſelbſtänd.
Familie, freier
Beruf, Geld
intereſſen aus
geſchloſſen. Ang.
unt. Gr. U. 15889

Der MNZ
Schalterraum
in der Großen
Ulrichſtraße 57 iſt
täglich (außer
Sonntag) von 7
bis 19 Uhr durch
gehend geöffnet!

Verloren!
Ein ſchwarzer
Damenmuff

Pelz m. Reiß
verſchlußtaſche,

Inhalt braune
Wollhandſchuhe u.
Taſchentuch (F.
R.), Reilſtr. oder
im Reſtaurant
„Kaiſerhof“ am
17. 2. 40 zwiſchen
18 und 21 Uhr
abhanden gekom
men. Wiederbrin
ger erhält hohe
Belohnung! Kur
allee 15, bei Raab

Roter
Stoffgürtel

m. gold. Schnalle
Dienstag verlor.
Gegen Belohnung
abzugeben MNZ,

an MN8, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

entlaufen.
zugeben bei

HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Weiß. Windhund
auf den Namen „Baldo“ hörend,

Gegen Bekohnung ab

Marschall, Wörmlitzer Straße 105
Fernruf 285 04.

Tagearbertsrron ung rigen

Vollkornbrot
u deinen Tteen

Butter Kegnse

e S
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Am Riebeckplatz
80 Vlel und so herzhaft Ist selten

Uber einen Filim gelacht worden!

Wir müssen nochmals
g sverlängern!

Einer der entzückendsten Filme, die je
über die deutsche Leinwand gelaufen
sind. (Mitteld. Nat.-Ztg.)

Hans 9öhnber Albrecht schoenhals

Hans Schwarz jr., Flockina v. Platen
Olga Limhurg, Anton Pointner

Siegfried Breuer, Karl Hannemann
Musik: Peter Kreucker

Uebermütig, schlagtertig, von bezau-
bernder Lebendigkeit, sprühendem
Humor und rührender Liebe das
alles ist Jenny Jugo in ihrer Rolle als

NMeanett a
Jugendliche nicht zugelassen!
W. 4, 6, 8.20 Uhr S. 2, 4, 6, 8.20 Uhr

Kreisteitung Halle- Stadt

NSKOV., Kameradſchaft Geſundbrunnen und Waſſer e
turm Süd
Unſere für heute im Schrebergarten PaulRiebeck e

Stift angeſetzte Monatsverſammlung fällt aus.

Volks e„Sozialpolitik im Kriege.“ Ueber dieſes Thema ſpricht
morgen im Saal der Volksbildungsſtätte, Dovrotheen
ſtraße 1, 20.15 Uhr, der Gauſozialwälter der DAF. Pg.

Albert Richter. 2 e
Sport

Morgen Freitag: t
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele für Frauen: 16--17 Uhr,

Gymnaſtikſaal. GneiſtRietz, Landwehrſtraße 3 (Gneiſt);
20—21 Uhr, Moritzburg (Gleißberg).

Fechten: 19—-21. Uhr, Henriettenſtraße 26 (Major a. D.
Diercke).

e

4.0, 6.0, 8.20 Ohr

Nr. 52

Große Ulrichstraße 51
Das Wird wie er elne lIustige Woche

Ab heute Bonnersteag!
Ein Soregenbrecher ersten Ranges!

J

Die lustigen Abenteuer der Witwe
Mahnke aus der Veilchenstraße
nach dem ber. Theaferstüchk von Jürgen v. Alten

Mit der Bombenbesefzung:
Ida Wüst Grete Welser

Die Frau mit dem als Barclirek ce iffi, mit dem
Doppelleben Mund auf dem rechten Fleck

Theo Lingen
als Oberkellner Kimmerhahn, der über den Parteien

steht.

ferner Fritz Genschow, Erich Fiedler
Günther Lücders, Rudolf Platte

Paul Westermeler
Musik und Schlager: Franz Grothe

Jugendliche nicht zugelassen!
S. 2.0, 4.0, 6.0, 8. 20 Uhr

I

Dunkle Locken, blifzblanke Augen, ein
lachender Mund und ein kurzer Rock,
das bist Du, Hannelore. Fasf habe ich ein
wenig Angst vor dem Augenblick wo man
Dich einer Filmrofle zuliebe zwingt, einen
langen Rock zu fregen.

Bisher hat der Film Dir nut herrlich junge
Rolſen gegeben. Du konntest im „Spiel im
Sommerwind“ sein, wie Du bist, unck auch
in dem düster sfrenqen „Gouverneur“
warst Du, Hennelore Schrofh, ein Lichiblick,
ein junges Gelächter aus einer anderen
Welt. Von „Kitty und die Welfkonferenz“
schweige ich lieber, denn an diesen Film
kann ich nicht denken, ohne in Vverliebfe
Seufzer auszuarten. Was ist nun mit dem
neuen Terrsfilm S
WEISSER FLIEDER

Hans Holt ist Dein Pariner, und ich be-
neide ihn voll Inbrunst. Du Wirsf mit Wäl-
dern weißen Flieders eingedeckt. Aber der
Mame, einer enfzüchenden Frau, gespielt
von Elga Brink, nimmst Du den Mann

We SZur rechten Zeit erinnere ich mieh, daß

es sich ja „nur“ um einen Film handelt.
Arihur Msria Rabenalt hat ihn inszeniert,
und Gera von Criffta hat das Drehhuch ge-
schrieben. Für Dich geschrieben. Und dies
muh so sein. weil Du efwas ganz Neues,
Junges bist, so jung, wie es ger nicht jünger
sein kann Im Tonfilm war so ewas noch
nicht. da. Und das ist nicht nur meine
Meinung.

Es lebe die Jugend es lebe die Heitfer-
keit

in diesem Sinne, Hannelorel
Mit einem Strauß weiher Fliede, über-

reicht von

Stadttheater Halle

deute, Donnerstag 20 bis 2222 Uhr

Das Konzert
Luſtſpiel von Hermann Bahr

Freitag, 20 bis nach 222 Uhr

Zum HändelTag der Stadt Halle
Erſtaufführung!

Tamerlan
Oper von Georg Friedrich Händ el

Ihalia- Theater
Sonntag, den 25. Februar

Keine
Vorſtellung!

Voranzeige!
Die für den 27. Februar angeſetzte
Aufführung von „Tamerlan“ für

Dienstag Gtammkarten
muß aus zwingenden Gründen
bereits am Montag, 26. Februar,
ſtattfinden v

Am Dienstag, 27. Februar, gelangt.
für den Theaterring „Kds“,
Buchſtabe das Luſtſpiel„Das Konzert“ zur Aufführung

Gonderatzende
Donnersſfag, Freifag, Sonnab, u. Sonnieg in

Schröters Weinstuben
BITTERFELD, Haliesche Straße s
Srog Rum, Weinbrend, Arrak, GSlühpunsch

Autoruf 322 88
Stadt und Fernfahrten

tlamann, Halle (S.), Königstraße 72

Gäſte
Anzeige

Kiehter, Günth. Lücers

Heute letzter Tag

Minute
Mit

Eriech Ponto, Fise von
Mötlencdorff, Ingeborg

v. Kusserow, Hans

Alse Fürstenberg
J uoenbliche zugelaggen!

W. 4, 6, 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20.

Donnerstag, den 22. Februar 1940,
10 Uhr, verſteigere ich in Halle (Saale),
AdolfHitler-Ring 13:

1 Schreibmaſchine (Triumph),
1 Klavier,
6 Furnierböcke,
Möbel und andere Sachen.

Rudi Sodden of Nspiusin letzter
Täglich 3,45 6.00 8.30 Uhr

a

Heinz Rünmann, Hans Moser

Täglich 4.00 6. 15 8.80 Uhr

m tternaus]
r

Das Gewehr Uber

Für Jdugendiiche zugelassen,

E3 Sgählnlee
lucendliche zuqelassen

Schwimmen für Fortgeſchrittene: 20—21 Uhr, Stadtbad. Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

REICHS-KREDIT-GESELLSCHAFT
Arcriengesellschaft

Berlin W 8, Französische Straße 49 a 56
Kapital und Reserven RM 60 000 000

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte
Vermögensver waltung

v fügung gestellt.

Unser Bericht über das Geschäftsjahr 1939 mit Bilanz
ist erschienen und wird auf Anfordern gera zur Ver-

Nach der bekannten Operefte

Heli Finkenzeller, Paul
Hörbiger, Moser, Lingen,

Ab heute
Der großartige

Terrd- Film

Be

von Heuberger
mif

Benkhoff u. V. a.

Werktags 6.00 und 8.30
Sonntag 3.45, 6.00 u. 8.30

lugendliche nicht zugelassen.
Uhr.
Uhr.

FIIM-SONDERVERANSTALTUNG
unter Mitwirkung des Musikzuges des RAD.
Leifunqg: Obermusikzugmeister Rohr

FUR DIE LESER UND FREUNDE DER

am Sonnfag, dem 25. Februar, vormittags
10.30 Uhr, im Ringtheater, Waisenhausring

RA S DER BI ATFZ3. Platz e e RM 0,50
2. Plsiz RM O0,70

1. hlatz e e RM 0,90
Ring (7. bis 10. Reihe) RA 0, 90

Ring (1. bis 6. Reihe) RA 1,10

Vorverkauf ab heufe, Donnersfag, 22. Februer 1940, in den
MNZ- Geschsffsstellen Grofze Ulrichstrafze 57 und Riebeckplatz

Slchern Sie sleh rechtreifig Karten
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Achtung! Schneelawine!
Unſer ſchnee- und eisreicher Winter be

ſchert uns alles, auch Lawinen. Natürlich
nicht die großen und gewaltigen, die in den
Bergen niedergehen und Menſchen mit fort
reißen, ſondern kleineren Formats, die ſich
von Dächern löſen und dann plötzlich her
unterſtäuben.

Neulich um die Mittagszeit, als ich gerade
meinen Freund recht herzlich begrüßen
wollte, paſſierte es. Zwar rief mir noch
jemand zu: „Achtung! Schneelawine!“ Aber
in der Freude des Wiederſehens achtete ich
nicht darauf, glaubte auch gar nicht, daß es
mir gelten ſollte, und ſchon hatte ich die
Befcherung. Jch ſah aus wie ein Schnee
mann, das war nicht ſchlimm, wir ſahen in
dieſem Winter öfter ſo aus, aber der Schnee
fiel mir auch eiskalt in den Nacken und rollte
dann noch kälter in kleinen Bächen den
Rücken herunter. Das war gar nicht ange
nehm, und noch weniger angenehm
Schadenfreude iſt die reinſte Freude wenn
man nun auch noch ausgelacht wird.

Aber Scherz beiſeite; nicht immer ſind
es Staublawinen, die ſich von den Dächern
löſen, es können auch zentnerſchwere Schnee
batzen ſein, die ſich jetzt an ſchrägen Dächern
zuſammengeſchoben haben und nun löſen,
vder ſpitzige Eiszapfen von undichten Dach
rinnen, die in die Tiefe ſtürzen. Solcher
Segen von oben iſt nicht ungefährlich.

Deshalb ergeht an alle Hausbeſitzer die
Bitte, für die Beſeitigung der Schneebretter
oder Schneewächten und Eiszapfen recht
zeitig zu ſorgen. Das iſt nun oft nicht ein
fach, ja manchmal ohne Feuerwehrleiter
überhaupt nicht möglich. Jn ſolchen Fällen
muß dann die betreffende Stelle des Geh
weges durch ein Schild für die Zeit der Ge
fahr geſperrt werden. Aber auch die Fuß-
gänger mögen auf dieſe Gefahren achten, die
ihnen von den Dächern drohen. E. G.
Polizeiverbofe bei der Kohlenentladung

während des Krieges gufgehoben
Durch Runderlaß an alle Polizeibehörden

hat der Reichsführer und Chef der
Deutſchen Polizei die in Polizeiverordnun
gen uſw. aus verkehrs- oder geſundheits
polizeilichen Gründen ausgeſprochenen Ver
bote über Abladen und Ausſchütten von
Kohlen auf Straßen und Bürgerſteigen mit
ſofortiger Wirkung für die Kriegsdauer
aufgehoben.

W W. Werkſcheine Serie I bis 31. März

gültig
Nach einer neuerlichen Anordnung des

Reichsbeauftragten für das Kriegswinter
hilfswerk iſt die Gültigkeitsdauer aller
WHW.Wertſcheine der Serie J für die Be
treuten bis zum 31. März verlängert wor
den, und zwar ohne Rückſicht darauf, ob ſie
einen Stempel mit einer anderen Gültig
keitsdauer tragen. Die Hänöler können
entſprechend dieſe Wertſcheine nunmehr noch
bis zum 15. April bei den Banken uſw.
einlöſen.

Medaiſlen für Volkskumspflege verliehen

NSsG. Die Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn.
Leiſtikow überreichte einigen ihrer Mit
arbeiterinnen, und zwar der Gauabtei
lungsleiterin Mütterdtenſt Pgn. Winter,
Gauabteilungsleiterin Hilfsdienſt Pgn.
Schliephak und der Leiterin der Halle
ſchen Mütterſchule Pgn. Baltin, als An
erkennung für reſtloſen Einſatz auf volks
pflegeriſchem Gebiete die vom Führer ver
liehene Medaille für „Deutſche Volks
pflege“.

Wir grakulieren
Am Freitag feierten Rentner Karl März

und Frau Anna, Lindenſtraße 71, das Feſt
der goldenen Hochzeit.

Händels „Tamerlan“ im Sfadithegter
Zum Händel-Tag der Stadt Halle am

23. Februar bringt das Stadttheater die Erſt
aufführung der Oper „Tamerlan“ von
Georg Friedrich Händel. Dirigent iſt
Richard Kraus, die IJnſzenierung hat Dr.
Siegmund Skraup.

Sein 25jähriges Dienſtjubiläum feiert
heute Abteilungsleiter Pg. Arno Depa
rade bei der Berufskrankenkaſſe der Kauf
mannsgehilfen und weiblichen Angeſtellten
D. iſt ſeit Jahren Vorſitzender des Verban-
des der Angeſtellten-Krankenkaſſen, Orts
ausſchuß Halle, und gehört ferner dem Bei
rat im Gauamt für Volksgeſundheit der
NSDAP. an.

Beim Ueberholen fuhr geſtern 15.10 Uhr ein
Laſtkraftwagen in der Merſeburger Straße,
Ecke Thüringer Straße, einen Motorwagen der
Ueberlandbahn. an. Der Vorderperron wurde
eingedrückt, eine Scheibe zertrümmert und die Hand
griffe abgeriſſen. Perſonen ſind glücklicherweiſe
nicht zu Schaden gekommen.

Verdunkelung. Von Donnerstag
17.24 Uhr bis Freitag 7.93 Uhr. Mondauf
gang Donnerstag 16.34 Uhr, Mondunter
gang Freitag 6.04 Uhr.

Halliſche Schüler für das KWHW.
Kleidungsſtücke und Spielſachen in großen Mengen angefertigt

Aufn.: Eingeſandt
Das ist die große Spende der Ina-Seidel-Schule für das KWVIEW. 1940

Die nationalſozialiſtiſche Schule läßt es
ſich ſtets angelegen ſein, unſere deutſche
Jugend mitten hineinzuführen in den Ab
lauf des völkiſchen Lebens. Von dort emp
fängt ſie die ſtarken Jmpulſe zur Förde-
rung des Erziehungswerkes im Geiſte des
Führers. So ſteht ſie beſonders in der Zeit
des Krieges in engſter Berührung mit den
Erforderniſſen des Tages. Selbſt mit hel-
fen können und ſelbſt Opfer bringen dür-
fen iſt tauſendmal wirkſamer als das geiſt-
vollſte Reden über Einſatz und Opfer.

Eine Reihe halliſcher Schulen hat das
Kriegswinterhilfswerk in reichem Méße
unterſtützt. Hunderte von warmen Klei-
dungsſtücken für kinderreiche Fami-
lien unſerer Stadt wurden beim Haupt
lager des Kreisbeauftragten für das
Kriegswinterhilfswerk und in verſchiedenen
Ortsgruppen der NSV. abgeliefert: Kin-
derkleider, Unterröckchen, Flanell-Knaben
bluſen, Nachtröckchen, Hemöchen, Pullover,
Jäckchen, Schürzen, Strümpfe, Knaben-
hoſen, Kindermäntel, Handſchuhe u. v. m.
Mehrere Poſten Säuglingswädche
kamen zur Hilfsſtelle „Mutter und Kind“.
Alle dieſe nützlichen Sachen wurden im
Nadelarbeitsunterricht von den Schülerin
nen in fleißiger und geſchickter Arbeit ſelbſt
angefertigt. Das Material dazu
wurde von ihnen geſpendet. Wieviel
Freude mag wohl durch dieſe opferfreudige
Geſinnung gerade in dieſem harten Kriegs
winter ſo mancher Mutter unſerer Stadt
bereitet worden ſein!

Als von der Abteilung „Grenze und
Ausland“ der NS.-Frauenſchaft der Ruf an
unſere Jungen und Mäoöchen erging, ſie
möchten von ihren Spielſachen daseine oder andere guterhaltene Stück für
die Kinder unſerer deutſchen

Rückwanderer aus dem Baltikum zur
Verfügung ſtellen, ſammelten ſich ganze
Berge davon in den Schulen an. Manches
kleine Mädchen mag ſich wohl ſchweren Her
zens von ihrer Lieblingspuppe getrennt
haben, und für manchen Jungen mag es ein
ſchweres Opfer bedeutet haben, ſeine
Eiſenbahn als Spende auf den Sammel-
tiſch zu legen. Aber ſie brachten alle ihre
Gaben gerne, in dem Bewußtſein, damit
unſeren volksdeutſchen Kindern im befrei-
ten Oſten eine Freude zu bereiten.

Auch viele von größeren Schülerinnen
und Schülern im Werkunterricht ſelbſt ange
fertigte Spiele und Spielſachen, wie Bauern
höfe, Kaufläden, Tankſtelle, Puppenſtube,
Schiffsmodelle, Flugzeuge, Rollwagen uſw.
wanderten über die Frauenſchaft gen Oſten.

Natürlich wurden auch unſere verwunde-
ten Soldaten in den halliſchen Lazaretten
nicht vergeſſen. Für ſie gab es allerlei
Unterhaltungsſptiele, ſogar vor
ſchriftsmäßige Schachſpiele mit allen Figu-
ren, die eine Mädchenſchule im Werkunter-
richt ſelbſt hergeſtellt hatte. Mit welcher
dankbaren Freude die Geſchenke von unſeren
Frontkämpfern begrüßt wurden, bewieſen
die zahlreichen Dankesbriefe, die die jungen
Spenderinnen bekamen

Noch viele Dinge wären aufzuzählen,
wollte man jede von unſerer Schuljugend im
ſozialen Hilfswerk geleiſtete Mitarbeit er
wähnen. Nur eins ſei zum Schluß noch her
vorgehvben: Eine Schule half mit, für zwei
vrückgeführte Familien aus dem Saargebiet
die Wohnungen einzurichten.Wäſche und Gardinen wurden genäht, Küche
und Keller mit Vorräten verſehen und die
Räume wohnlich ausgeſtattet.

Milchanlieferungen
Nach der land wirtſchaftlichen Marktüber-

ſicht der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt haben die Brotgetreideanliefe-
rungen in der Zeit vom 15. bis 21. Fe
bruar infolge der Kälte wieder etwas ab
genommen. Futtermittel werden im
Rahmen der Zuteilungen den Tierhaltern
zur Verfügung geſtellt.

Der laufende Verſorgungsbedarf an
Schlachtvieh war vhne weiteres ſicher
geſtellt. Geringe Spannungen bei Rindern
und Schweinen konnten mit einer höheren
Zuteilung von Kälbern und Schaffen aus
geglichen werden.

Die Milch anlieferungen ſind leicht an
geſtiegen, eine ähnliche Zunahme weiſt auch
die Butter erzeugung auf.

leicht angeſtiegen
Die Speiſekartoffel verſorgung der

Verbraucherſchaft mußte weiter vorwiegend
aus den Kellervorräten beſtritten werden,
während Verſandmöglichkeiten aus den Er
zeugergebietenn nur vorübergehend be
ſtanden.

Die Eier erzeugung hat zwar noch nicht
in unſerem mitteldeutſchen Gebiet, wohl
aber in großen Bezirken Nordoſt- und
Süddeutſchlands weitere Fortſchritte ge
macht.

Am Obſt markt wurden Aepfel feil-
geboten. Die Apfelſinenzufuhren bewegten
ſich auf bisheriger Höhe. Kopfkohl kam nur
in beſchränktem Umfang herein. Möhren,
Sellerie, Porree und rote Rüben waren ſehr
begehrt; Speiſezwiebeln reichlich vorhanden.

„Ich zog mir einen Falken
Welch langwieriger Mühe es bedarf,

um einen Falken wirklich weidgerecht zu
„ziehen“, das erzählte auf Einladung des
Städtiſchen Amtes für Vortagsweſen Land
wirtſchaftsrat O. Keller einer ſtattlichen
Anzahl von Zuhörern im Zvovologiſchen Jn-
ſtitut der Univerſität Halle, deſſen „Mo-
delle“ bei einem Vortrag über Falknerei
und Raubvögel treffliche Dienſte leiſteten.
Landwirtſchaftsrat Keller ſchilderte in
ebenſo lehrreicher wie unterhaltender Form
Vorkommen, Arteigentümlichkeiten und
Lebensweiſe unſerer Raubvögel, er zeigte
ſie in Bild und Film und gab einen höchſt
intereſſanten Abriß der Geſchichte der Falk-

nerei, dieſes ſeit vier Jahrtauſenden auf
der ganzen Welt betriebenen, wahrhaft
königlichen Sports. „Eher verkauft der
Kirgiſe ſeine Frau als ſeinen Beizvogel“,
hieß es launig. Wir verfolgten die Spuren
der Falknerei bis hinab in die Pyramiden
gräber der ägyptiſchen Könige, wir hörten
von Friedrich des Zweiten, des Hohen
ſtaufen, Buch über „Die Kunſt, mit Vögeln
zu jagen“, ja, wir ſahen eine bibliophile
Koſtbarkeit, eine in Halle gefundene, im
Jahre 1473 entſtandene Handſchrift über die
Falknerei. Ueberaus feſſelnd wußte der
Vortragende zu berichten von den jüngſt
geſchaffenen Falkenhöfen in Deutſchland,
unter denen der Reichsfalkerchof in Braun
ſchweig-Riddagshauſen am bekannteſten iſt.

Wirtsechaftsumschau

rößte Schweißmaschine der
Welt durch Deutschland erbaut

Jm Nürnberger Werk der Siemens
Schuckert Werke iſt die größte voll
automatiſche Schweißmaſchine der
Welt fertiggeſtellt worden. Sie ſchweißt nicht
nur maſſive Werkſtücke, ſondern auch Rohre und
Profile. Die Maſchine arbeitet vollkommen ſelbſt
tätig. Nach Einſpannen der beiden miteinander zu
verſchweißenden Werkſtücke wird lediglich durch einen
Druck auf den Knopf der Schweißvorgang eingeleitet.
Er regelt ſich nach der Wärme an der Schweißſtelle
ſelbſt. Somit läuft der Schweißvorgang gleichmäßig
ab, Bedienungsfehler ſind ausgeſchaltet, ſo daß jede
Gewähr für eine gleichbleibende Güte der Schweiß
verbindung gegeben iſt. Die Leiſtungsaufnahme des
Schweißtransformators beträgt dauernd 750 K VA.,
dies entſpricht der Lichtverſorgung einer Stadt von
30 000 Einwohnern. Stoßweiſe kann der Trans
formator ſogar das Doppelte aufnehmen.

Einzelhandel-Beratungsdienst
auf der Leipziger Frühjahrsmesse

Wie früher, wird auch auf der kommenden
Leipziger Frühjahrsmeſſe eine Reihe
von Fachgruppen und Fachabteilungen des
Einzelhandels Beratungs- und Auskunfts
ſtellen unterhalten. Hier finden die Kaufleute und
Einkäufer fachkundige Mitarbeiter ihrer Berufs
organiſation vor, die ihnen zur Ausſprache über
fachliche, rechtliche und wirtſchaftliche Fragen zur
Verfügung ſtehen. Außerdem werden einige Fach
gruppen in Leipzig auch Mitgliederzuſammenkünfte
durchführen, um die Gelegenheit, einen größeren
Kreis von Berufsgenoſſen zur Ausſprache fachlicher
und beruflicher Dinge zu vereinigen, in dieſer Zeit
beſchränkter Reiſemöglichkeiten auszunutzen.

Klarstellungen zum Kriegszuschlag
Die Vorſchriften über den Krie gszuſchlag

zur Einkommenſteuer ſind vereinßelt Zwei
feln begegnet, die der Reichsminiſter der Finanzen
in einem umfangreichen Runderlaß klärt. Perſönlich
ſteuerpflichtig ſind danach alle Einkommenſteuer
pflichtigen. Es kommt für den Kriegszuſchlag nicht
darauf an, welcher Staatsangehörigkeit der Steuer
pflichtige iſt. Körperſchaften und Perſonenvereini
gungen und Vermögensmaſſen unterliegen nicht dem
Kriegszuſchlag zur Einkommenſteuer Steuer
pflichtige, die der Wehrmacht angehören, ſind
von der Zahlung des Kriegszuſchlages zur Ein
kommenſteuer nicht befreit. Auch hier hat jedoch
der Miniſter bereits durch früheren Runderlaß
darauf hingewieſen, daß dieſen Steuerpflichtigen
gegenüber, je nach Lage des Einzelfalles, ein be
ſonderes Entgegenkommen gerechtfertigt
iſt. Die Vorſchriften über die Ermäßigung der Ein
kommenſteuer wegen außerordentlicher wirtſchaft
licher Belaſtung oder bei außerordentlichen, und
ſelten anfallenden einmaligen Einkünften führen
auch eine Ermäßigung des Kriegszuſchlages herbei.
Die Bewertungsfreiheit für Steuergutſcheine I bei der Einkommenſteuer gilt nicht
bei Berechnung des Kriegszuſchlages. Es kann vor
kommen, daß ſich beim Uebergang von der Gewinn
ermittlung S 4 Abſ. 3 des Einkommenſteuergeſetzes
gemäß (Ueberſchuß der Betriebseinnahmen über die
Betriebsausgaben) zur Gewinnermittlung 8 4 Abſ. 1
gemäß (Beſtandsvergleich) ein außergewöhnlich hoher
Gewinn und daher ein außergewöhnlich hoher
Kriegszuſchlag ergibt. Härten hiergus können durch
langfriſtige Stundung und Bewilligung von Teil
zahlungen beſeitigt werden.
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Wem gehört die Gefolgſchaftserfindung?
Jn der Begründung zum Patentgeſetz ift zum

Ausdruck gebracht, daß im Jntereſſe der Volks
gemeinſchaft und ſoweit die Grenzen des Volks
wohls es zulaſſen, dem Erfinder die Früchte ſeines
Schaffens geſichert werden. Wie iſt es aber, wenn
ein Erfinder als Gefolgsmann in einem
Betriebe tätig iſt und dort eine Erfindung macht,
die er als Gefolgſchaftserfindung ſeiner Firma zur
Verfügung ſtellen muß Nach heutiger Auffaſſung
arbeiten Unternehmer und Gefolgſchaft gemeinſam
zur Förderung der Betriebszwecke. Aus dieſem ge
meinſamen Arbeiten zum gemeinſamen Zweck ergibt
ſich die Pflicht eines jeden Gefolgſchaftsmitgliedes,
eine von ihm gemachte Erfindung dem Unternehmer
zu überlaſſen, ſoweit die Erfindung dem Ausbau
und der Förderung des Betriebes dient und aus
dem Betrieb heraus entſtanden iſt. Der Unter
nehmer, der die Erfindung übernimmt, wird dem
Erfinder grundſätzlich eine angemeſſene Entſchädi
gung zukommen laſſen müſſen.

Kriegsfinanzierung und Kriegsſtenern
Prof. Dr. Karl Hettlage, Vorſtandsmitglied

der Commerz und Privatbank, ſprach in Berlin
über die Finanzierung der Kriege. Die Kriegsfinan
zierung ſei nicht in erſter Linie eine Frage der
Aufbringung von Geldmitteln zur Deckung der
kriegsbedingten Staatsausgaben; entſcheidend ſei
vielmehr die güter wirtſchaftliche Seite der
Kriegswirtſchaft, d. h. die Erzeugung des notwen
digen Kriegsmaterials durch eine geſteigerte Ar
beitsleiftung und durch eine entſprechende Verringe
rung des „zivilen“ Verbrauchs. Die Finanzierung
durch Anleihen und Steuern habe ſchließlich die
gleiche Wirkung der Abſchöpfung überſchüſſiger
Kaufkraft. Der Vortragende kam zu dem Ergebnis,
daß nicht die „goldenen Kugeln“, ſondern allein
Mehrarbeit und Mehrleiſtung ſowie die Anpaſſung
des Verbrauchs an die Kriegsverhältniſſe zuſammen
mit der Stabilität des politiſchen Lebens von der
finanziellen Seite her den ſiegreichen Ausgang des
Krieges gewährleiſten können.

Hallischer Schlachtviehmarkt
Vom 22. Februar: J. Rinder: Ochſen: 44,5; Bullen:

42,5, 38,5, 33,5; Kühe: 42,5, 38,5, 32,5, 23; Färſen
(Kalbinnen): 43,5, 39,5, 26. II. Kälber: 63, 57, 48, 38.
III. Lämmer und Hammel: 48—51, 48—51, 44, 33, 44,
39, 32. IV. Schweine: 54,5, 54,5, 54,5, 58,5, 50,5,
48,5, 40, 54,5.

In 3 Minuten ohne fFett Liter vorzögliche Bratensoße!
Dabel ist die Zubereitung kinderleicht. Sie brauchen nur 1 Knorr Brrr tensoßwürfel fein

zerdrücken, glattrühren und mit Liter Wasser 3 Minuten unter Umrühren kochen.
Fertig! Diese Soße wird allein oder zum Strecken, Verbessern und Binden anderer Soßen

Prafensoßeverwendet. Beachten Sie bitte diese zeiftgemäße Verbrauchs-
Aufklärung für eine richfige und sparsame Verwendung von
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Die Brautwahl Skizze von Walter Perſich
Söhne hatte der Bauer genug gehabt,

ſieben an der Zahl. In den Jahren, als
alles drunter und drüber ging, als man die
Bauernarbeit nicht mehr zählte, waren ſechs
von ihnen davongegangen, ihr Glück in der
Fremöe zu machen. Einige waren ganz
und gar außer Landes gegangen, andere
hatten ſich in den großen Städten feſtgeſetzt,
Weib und Kind hielten ſie dort feſt.

Nur Carſten war auf dem Hof geblieben,
und dann kam alles anders. Es ging
wieder bergauf, ein neuer Wind wehte. Da
zeigte ſich, daß Carſten ein richtiger Kerl
war, und deshalb ließ der Alte, als es mit
ihm ſelbſt anfing, klapprig zu werden, für
ſeinen Jüngſten das Erbe eintragen.

Breit wurde der Carſten und ſtark. Der
Alte mochte ſich mit dem Zipperlein quälen,
der Hof blieb dennoch in Ordnung. Knech
ten und Mägden war der junge Bauer ein
guter Herr.

Aber nicht immer geht es ſo weiter,
wenn etwas zum Guten ſteht. Der Krieg
riff in das friedliche Land und rief die
änner von ihren Plätzen ab. Da mußte

der Alte wieder mit zupacken, wo es ging,a der Junge hatte doppelte Arbeit zu
eiſten.

Es war eine Freude, ihm zuzuſehen.
Dann paſſierte das Unglück. Ein junger
an ſcheute, er war vor die Egge ge
pannt, der Jungknecht ſtürzte, verlor die

Leine und die ſpitzen Eiſen riſſen Car
ſten einen Fuß faſt ganz ab.

Monate um Monate mußte er liegen
und warten. Die Ungeduld brannte ihm
im Blut. Längſt hätte auch er Soldat ſein
ſollen. Wollte man ihn nicht in dengrauen Rock ſtecken, ſo hätte er gewußt,
was auf dem Hofe zu ſchaffen war. Statt-
deſſen mußte er feiern.

Er ſah, wie der Rücken des Alten ſich
immer mehr duckte. Nur der angejahrte
Großknecht war noch da. Sonſt mußten die
Weiber die Arbeit tun. Sie nahmen es auf
ſich. Nur eine lachte immer, nichts wurde
ihr zuviel: die Magd Elſa. Einſt hatte der
Alte ſie als Gänſehüterin aus der Wald-
kate genommen und noch immer war ſie
auf dem Hof, ein reſches Mädel.

„Weiß wohl“, murrte der Alte am Bett
ſeines Sohnes, „haſt mit der Elſa ſo ein
bißchen ſchön getan. Geht aber nicht. Dein
Erbe ſollſt du vergrößern. Die Tochter des
Munkbauern wartet nur auf deine Wer-
bung. Wirſt ſie freien.“

„Tut die Elſa nicht alles, was man ver
langen kann?“
„Ja doch. Kätnerstochter bleibt Kätners-tochter. Bringt dir nicht eine Koppel zu.“

Allmählich konnte Carſten die erſten
Schritte durch die Stube humpeln, dann
ſchon einmal im Stall nach dem Rechten
ſehen. Und er ſah auch, daß die Elſa
weniger lachte. Auf dem Hof waren des
Alten Pläne kein Geheimnis.

Am Sonntagmorgen nahm er den Sohn
beim Arm.

„Heute geht's zur Freite, Carſten. Der
Munk hat mir die Hand drauf gegeben

Langſam kamen ſie nur voran. Der
Junge humpelte am Stock. Es war ein
ſchönes Stück Weges quer durch die eigenen
Felder, an die die Ländereien des BauernMunt anſtießen.

Unverſehens blieb Carſten ſtehen. Er
deutete mit dem Stock hinüber auf eine
hinter dem Pfluge wandernde Geſtalt.

„Die Elſa“, nickte der Alte.„Heute? DHrüben läuten die Kirchen
glocken

„Sie ſagt, einer muß die Arbeit tun.
Der Großknecht wird allein nicht mit dem
Pflügen fertig. Und ich je nun, meine
Knochen ſind hin, Junge.“

„Meinſt, Vater, daß Munks Tochter das
auch fertig bringt?“

„Niemals! Das Mädel weiß, was es
wert iſt. Der Vater hat jetzt ſogar ein
richtiges Konto auf der Bank.“

Verdutzt blickte der Alte ſeinem Sohn
nach, der mit ſeinem dick umwickelten Fuß
aufs Feld humpelte, der Pflügenden
zuwinkte und dann mit der Elſa am Arm
zurückkam.

„So, Alter!“ ſagte er ruhig. „Jch habe
gefreit und die Elſa hat ja geſagt. Welche
andere Frau könnt' ich wohl brauchen?
Und wenn das da je wieder heil wird

er zeigte auf ſeinen Fuß, „und ich gehe in
den Krieg, dann will ich wiſſen, wer für
mein Erbe ſorgt.“ Da mußte der Alte die
Elſa als Tochter annehmen. Und jetzt tat
er's ſogar gern.

Zweite Tagung des Deulſch-Jtalieniſchen
Kulkurausſchuſſes

Nachdem in der Zeit vom 7. bis 13. Juni 1939
die erſte Tagung des DeutſchJtalieniſchen Kultur
ausſchuſſes, der auf Grund des Artikels 33 des
deutſch italieniſchen Kulturabkommens gebildet wor
den war, in Berlin ſtattgefunden hatte, wird nun
mehr am 21. Februar die zweite Tagung des Aus
ſchuſſes in Rom ihren Anfang nehmen und etwa
eine Woche dauern. Auf Einladung des Vorſitzen
den der italieniſchen Gruppe des DeutſchJtalieni
ſchen Kulturausſchuſſes, Exzellenz Balbino
Giuliano, hat ſich die deutſche Gruppe unter
Führung von Miniſterialdirektor Stieve vom
Auswärtigen Amt am 19. Februar nach Rom be
geben.

Otto Moderſohn, der Mitbegründer des
Künſtlervereins Worpswede und berühmte
Maler der ſchwermütig-herben norddeut-
ſchen Moor und Heidelandſchaft, begeht
heute ſeinen 75. Geburtstag.

Major a. D. Dr. h. c. Alfred von Wege-
rer wird heute 60 Jahre alt. Seine un
ermüdliche und erfolgreiche Forſchertätig
keit in der Kriegsſchuldfrage hat ſeinen
Namen in aller Welt bekannt gemacht. Sein

uch „Jm Kampf um die Kriegsſchuld-
lüge“ (1986) bietet den Hauptwegweiſer zu
ſeinem Werk. Salomo (Rieſa); Hirſch (Augsburg); Zeilhofer (Mün

V.
Kurnen Sport Spiel

Winterkampfſpiele der J.
Telegrammwechſel zwiſchen dem Führer und Stabsſührer Lauterbacher

Der Bevollmächtigte des Reichsjugendführers,
Stabsführer Hartmann Lauterbacher, meldete dem
Führer die Eröffnung der V. Winterkampfſpiele der
Hitker-Jugend in Garmiſch Partenkirchen. 1200
Hitlerjungen und BDM Mädel werden in ritter
lichem Kampfe ihre Kräfte meſſen und um den höch
ſten ſportlichen Lorbeer auf Schnee und Eis
kämpfen. Die 25 beſten Jungen vertreten die Far
ben Großdeutſchkands im Länderkampf gegen die
befreundete italieniſche Jugendmannſchaft. Stabs-
führer Hartmann Lauterbacher dankte im Namen der
verſammelten Hitler- Jugend dem Führer für die
Durchführung dieſes Großkampfes auch im Kriege.

Der Führer ſandte an den Bevollmächtigten des
Reichsjugendführers ein Antworttelegramm, in dem
er für die übermittelten Grüße dankt und den
Winterkampfſpielen einen guten Verlauf wünſcht.

Die V. Winterkampfſpiele der Hitler Jugend
ſtanden am Mittwoch im Zeichen der Abfahrts
läufe, die am Kreuzeck und am Hausberg ent
ſchieden wurden. Die Strecken waren ſehr gut in
Schuß, ſo daß vorzügliche Zeiten erzielt wurden.
Schnellſter Abfahrtsläufer war der ſchon mehrfach
hervorgetretene Tiroler Hitlerjunge Haider
(Jnnsbruck). Er erreichte auf der Standardſtrecke
am Kreuzeck eine Zeit von 4:04,4 Min.
hatte damit bewieſen, daß unſer Nachwuchs ſchon
heute zur Weltklaſſe zählt. Durch ſeinen hervor
ragenden Lauf zählt der junge Jnnsbrucker zu den
Favoriten in der Wertung AbfahrtTorlauf.

Den Abfahrtsläufen wohnten der bevollmächtigte
Vertreter des Jugendführers des Deutſchen Reiches
Stabsführer Hartmann Lauterbacher, der
Reichsſportführer Obergebietsſführer v. Tſcham
mer und Oſten, der Chef des Amtes für Leibes-
übungen Obergebietsführer Dr. Schlünder und
die Vertreter der rumäniſchen Jugendorganiſation
„Wacht des Landes“ bei.

Die Teilnahmeberechtigung am Torlauf, der am
Donnerstag auf der Olympiaſtrecke im Skiſtadion

Haider

entſchieden wird, haben 22 Hitlerjungen erworben.
Auf der verkürzten Abfahrtſtrecke am Kreuzeck
kämpfte die Hochgebirgsgruppe des BDM. und des
BDM. Werkes „Glaube und Schönheit.
Durch Roſemarie Proxauf kam Tirol in der
Gruppe „Glaube und Schönheit“ zu einem zweiten
Sieg. Die beſte Läuferin der BDM.-Gruppe war
Heido Bildſtein vor Hildeſuſe Gärtner (beide Baden)
und Annelieſe Proxauf. (Tirol).

Beim Geländelauf vollbrachten erwartungsgemäß
die beſten Leiſtungen die Mannſchaft der Hochgebirgs
gruppe Hochland mit einer Zeit von 35:11 Minuten
vor Schleſien, Baden und Kärnten. Die Gruppen
ſieger ſind: Hochgebirge: Hochland 35:11 Min.
Mittelgebirge: Schleſien 35:47 Min. Bergland:
Weſtfalen 42:03 Min. Flachland: Berlin 45:36 Min.

Jm Kunſteisſtadion wurde das Pflichtlaufen für
HJ. und BDM. abgeſchloſſen. Bei den Mädels
liegt die Deutſche Meiſterin Lydia Veicht
(München) vor der Wienerin Madeleine Müller
klar in Führung. Wie ſchon den Deutſchen Meiſter

Kukident-lahnplättchen Cumml-Bleder
titel, ſo wird Horſt Faber (München) auch die
Reichsjugendmeiſterſchaft erfolgreich verteidigen.
Nach der Pflicht liegt er bereits vor Edi Rada,
Karl Jungbauer, Rudolf Seeliger (alle Wien) an
der Spitze der Bewerber.

Die 22 Jungen ſtarke Gruppe der Gioventa Jta
lieng del Littorio hat am Mittwoch ſofort das Trai-
ning für den am Donnerstag mit dem Langlauf
beginnenden Länderkampf gegen die HJ. auf
genommen. Die Jungfaſchiſten ſind bereits in
Seſtrièsres gut vorbereitet worden, und die zehn
Abfahrtsläufer bewieſen am Kreuzeck die aus
gezeichnete Schule ihres Trainers Clementi Guiot.

Deutſchlands Boxer gegen Italien

Jm Rahmen des Dresdner Lehrganges iſt auf
Grund der gezeigten Leiſtungen die deutſche Natio
nalſtäffel für den Länderkampf gegen Jtalien
am Sonntag, dem 25. Februar, in der Berliner
Deutſchlandhalle aufgeſtellt worden. Gleichzeitig
wurde eine zweite Mannſchaft beſtimmt, die am
Dientag, dem 27. Februar, im Dresdner Zirkus
Sarraſani gegen die Jtaliener antritt. Die Auf
ſtellung lautet:

Für Berlin Fliegenge wicht Obermauer
(Köln); Bantamgewicht: Wilke (Hannover);
Federgewicht: Graaf (Berlin); Leichtge
wicht Nürnberg (Berlin); Weltergewicht:
Raeſchke (Hamburg); Mittelgewicht: Pepper
(Dortmund); Halbſchwergewicht: Schmidt
e Schwergewicht: ten Hoff (Olden
burg).

Für Dresden: Pollok (Bismarckhütke); Weber oder
ſeitherigen Weiſe

chen); Heeſe (Düſſeldorf) Baumgarten (Hamburg);
Koppers (Hannover); Kleinholdermann (Gerlin).
(Ebenfalls vom Leichtgewicht aufwärts.)

HFV Sportfreunde. Mitglieder, Freunde
und Gönnerl Wir tragen am kommenden

Sonntag, 15 Uhr, das Pflichtſpiel gegen
Kricket- Magdeburg auf der HorſtWeſſel
Kampfbahn aus. Die Reſerve ſpielt vorher
gegen Eintracht Halle 1. Mannſchaft.

Vfe 96. Aus Anlaß der Vehrgangs
tätigkeit des Bereichsſportlehrers Tau

R chert finden die Uebungsſtunden in der
S Univerſitätsturnhalle in der Moritzburg

jan einem jeden Donnerstag wie folgt
Fſtatt: 18-19 Uhr Jugendabteilung, 19
bis 20.30 Uhr Liga und Nachwuchs.
Die Uebungsſtunden für die Frauen
und Handballabteilung bleiben in der

beſtehen.
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13. Fortſetzung
„Hallo ja, ich hätte gern eine Aus

kunft. Bei Erfolg zahlte ich Jhnen zehn
Pfund.“

So beginnt jedes Geſpräch. Overbeck
ſpricht fließend engliſch. Trotzdem iſt Baray
ihm noch über. Baray beherrſcht nebenbei
noch den Londoner Jargon. Einen Teil
ſeiner Jugendzeit hat er nämlich in London
verbracht, wo ein Onkel von ihm ein Ge
ſchäft betreibt.

Ueber dieſes Lokalkolorit verfügt Over
beck nicht, aber zu ſeiner augenblicklichen
Tätigkeit iſt das auch gar nicht nötig.

Unermüdlich führt er Geſpräch um Ge
ſpräch, ſeufzend ſtreicht er hinterher einen
Namen nach dem anderen aus.

Ueber dreihunter Heuerbüros gibt es in
London. Mehr als die Hälfte hat er ſchon
angeklingelt. Umſonſt

„Haben Sie vor etwa einem Jahr einem
amerikaniſchen Matroſen namens Kiddery
oder ſo ähnlich eine Heuer vermittelt?
Wenn der Mann bei Ihnen war, müſſen
Sie ſich an ihn erinnern ein wahrer
Herkules mit Athletenſchultern und Händen
wie Maurerkellen wie geſagt: zehn Pfund
für Sie, wenn

So geht das in einem fort.
Man erinnert ſich nicht.
Freilich, da und dort will man ſich dunkel

auf einen ſolchen Menſchen beſinnen können,
aber eine Heuer hat man nicht vermittelt,
nein, auch ſonſt weiß man nichts.

Es kommen Minuten, in denen Overbeck
müde vor ſich hinſtarrt.

Verſpricht dieſer Weg überhaupt etwas
Kiddery hat vielleicht keines der drei

hundert Londoner Heuerbüros femals
betreten“! Wenn er nun Matroſe eines
Schiffes war, das London nur für ein paar
Tage berührte?

Ware es nicht einfacher, man würde ſich
eine Liſte derjenigen Schiffe verſchaffen, die
um die Zeit, da Kiddery die Beſtecke an
John Crewe verkaufte, auf der Themſe
lagen

Nun, wenn dieſe Anrufe hier keinen Er
folg haben, muß man eben anders vorgehen
Aber nicht verzagen. Eins nach dem anderen.
Man hat ja ſchon vorher gewußt, was das
für eine Arbeit ſein würde!

Overbeck reißt ſich zuſammen.
E geht um den „Michael“, um die Ehre

der Väter! Da lohnt es ſich ſchon, ein paar
Zentner Enttäuſchungen in Kauf zu nehmen.
Einmal muß man ja hinter das Geheimnis
kommen.

h
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Er nimmt einen Schluck Kaffee.
Und dann ſteht ſein Mund für die

nächſten drei Stunden nicht wieder ſtill.
„Hallo ja, ich hätte gern eine Aus

kunft. Bei Erfolg zahle ich Jhnen zehn
Pfund

In den Heuerbüros ſchütteln ſie die
Köpfe.

Kiödery?
Wer, zum Teufel, iſt Kiödery?
Und wer iſt der Mann, der zehn Pund

ausſpucken will, um etwas über Kiddery zu
erfahren.

Sie zerbrechen ſich die Köpfe. Aber ſie
kommen nicht dahinter.

Baray ſitzt in einem Lokal und trinkt
eine Taſſe Tee.

Zum zehnten Male lieſt er Hella Dran
ſtädts Telegramm. Alſo das ſteht nun auch
einwandfrei feſt: die Beſtecke gehören zum
„Michgel“ nachweisbar, wie Hella tele
graphiert.

Wie kam Kiödery zu den Beſtecken?
Baray gehört zu den Männern, die

immer kaltes Blut bewahren. Aber nun
durchglüht ihn doch das Feuer der Unraſt.
Er wird den Gedanken nicht los, daß
fremde Menſchen ihm zuvorgekommen ſind
und den „Michgel“ gefunden haben. Und
mit ihm die Schätze aus dem ſagenhaften
Lande der Azteken.

Allein die Vorſtellung könnte ihn raſend
machen.

Aber Kiddery, und das iſt Barays große
Hoffnung, iſt vielleicht auf ganz andere
Weiſe in den Beſitz des Silbers gelangt.
Hätte er John Crewe irgendwelche Gegen
ſtände angeboten, die aztekiſcher Herkunft
geweſen wären, ſa, dann hätte an der Ent
deckung des Wracks nicht gezweifelt werden
können. Aber ſo nein, man darf ſich
nicht unterkriegen, nicht einſchüchtern, nicht
mutlos machen laſſen!

Baray ſieht zur Uhr. Es iſt ſieben.
Draußen iſt es bereits ſtockfinſter. Vorhin
war er im Hauſe eines gewiſſen Corniſh.
Aber Corniſh war nicht da. „Wenn Sie um
halb acht nochmal vorbeikommen wollen

Corniſh iſt einer der wenigen Männer
des „Blackwater“, den Baray ausfindig
machen konnte.
Der Blackwater iſt eigentlich ein Paſſa

gierdampfer geweſen, der die Route Lon
don Sidney befuhr. Aber dann kam der
Krieg, und aus dem Paſſagierdampfer
wurde ein Hilfskreuzer, der im Großen
Ozean auf deutſche Schiffe Jagd machte.

Später freilich verwandelte ſich der
Jäger in einen Gejagten. Ein deutſches
U-Boot hetzte ihn. Dreimal glückte es dem
Hilfskreuzer zu entkommen. Beim vierten
Male hatte er Pech.

Er wurde torpebdiert.
Von den achtzig Mann an Bord retteten

ſich über fünfzig in die Boote. Die übrigen
fanden den Tod. Das ereignete ſich aus
gangs 1917.

Zuvor aber, am 16. März 1916, ver
nichtete der „Blackwater“ den deutſchen
Dampfer „Frankental“. Wenig nur konnte
Baray hierüber in Erfahrung bringen.

Aber er hofft, daß Mr. Corniſh ihm
einiges erzählen wird. Corniſh war damals
Erſter Offizier des „Blackwater“. Jn müh-
ſamer Kleinarbeit hat Baray das ermitteln
können.

Um halb acht wird der Mann zu Hauſe
erwartet. Herrgott, wie langſam die Zeit
vergeht. Die Zeiger erſchienen auf dem

Die Teeſtube iſt ſchwach beſucht. Ob
wohl die Telephonzelle frei iſt? Baray hat
Glück. Er zieht die Tür hinter ſich zu und
verbindet ſich mit Overbeck.

Aber die Leitung iſt beſetzt. Nach drei
Minuten verſucht Baray ſein Glück noch
mal. Wieder beſetzt. Oder immer noch,
wer kann das wiſſen. Nun ja, Overbeck
läßt nicht locker, heute ſind ja die Heuer-
büros an der Reihe

Noch einmal dreht Baray die Nummern
ſcheibe. Und diesmal klappt es wirklich.
Overbeck meldet ſich.

„Was erreicht?“
„Nichts.“ Overbeck ſtößt einen Fluch aus.

„Und du?“
„Bin auf dem Wege du weißt fa

der Mann kommt erſt um halb acht
„Hals- und Beinbruch.“
„Wieviel Anrufe haſt du noch?“
„Zweiundvierzig. Aber es iſt ſpät.

den meiſten Büros wird nicht mehr ge
arbeitet. Jch wollte es eigentlich heute
ſchaffen, aber was nicht geht, geht eben nicht.“

Baray ſieht zufrieden aus, als er die
Telephonzelle verläßt. Es iſt ein herrliches
Gefühl zu wiſſen, daß man einen Kame
raden hat, auf den man ſich verlaſſen kann.

Man führt Baray in ein Zimmer, in dem
außer einer Couch und einigen Seſſeln nur
ein großer Flügel ſteht. Ein deutſcher
Flügel, wie der Augenſchein beweiſt.

„Wenn Sie hier einen Augenblick warten
wollen. Mr. Corniſh kleidet ſich nur noch
um.“

Baray wandert auf und ab.
Er iſt nicht erregt, nur beunruhigt. Mit

viel Menſchen hat er nun ſchon in all den
Wochen geſprochen! Und iſt er weiterge-
kommen Keinen Schritt iſt er weiterge
kommen

Zifferblatt feſtzukleben.
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Und nun wird er wieder einem Manne
gegenüberſtehen, der damals auf der ande
ren Seite kämpfte. Wird wieder ſeine
Fragen ſtellen und wieder enttäuſcht
fortgehen?

Nun, man wird ſehen.
Den Erkundigungen nach, die er über

Corniſh eingezogen hat, betreibt der Mann
ſeit einigen Jahren eine Art Reklamebürv.
Es muß ihm gut gehen. Auch das Haus hier
gehört ihm.

Fünf Minuten wartet Baray. Dann end
lich kommt Corniſh.

Corniſh iſt ein großer hagerer Mann von
etwa fünfzig Jahren. Nichts an ihm er
innert an den früheren Seeoffizier. Mit
ſeiner leicht ergrauten Lockenmähne, dem
Flatterſchlips und der blauen Sammtjjacke,
ſteht er eher wie ein Künſtler aus, aber nicht
wie ein Mann, der einmal die Meere befuhr.

Fortſetzung ſolgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

r

Berg im Oſtjordanland, 12. Zeitabſchnitt,
13. Naturerzeugnis, 14. ſpaniſchportugieſiſcher Grenzfluß,
Vebenfluß des Tejo, 18. nordiſcher Gott, 20. Art der
Tollwut, 22. franzöſiſcher Adelstitel, 23. aſiatiſches Reich,
24. römiſche Kalendertäge, 25, ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Griechiſcher Buchſtabe, 2.
zöſiſcher Name von Lüttich, 3. Stadt in Württemberg,
4. Hauptſtadt von Kreta, 5. Berliner Witzfigur, 6. Vogel,
7. und 9. ſtehe Anmerkung, 13. Naturerſcheinung,
15. Leibdiener, 16. perſiſcher Dichter des 13. Jahr
hunderts, 17. Männername, 19. Schlachtenglück, 21. eng
liſche Zahl, 22. ladiniſche Bezeichnung für Bergſpitze.
(ch und ck ein Buchſtabe, i j.)

Anmerkung: 1. Held der deutſchen Befreiungs
kriege 12. 9. 1819 in Krieblowitz in Schleſien),
7. ſchleſiſcher Oderzufluß, Sieg von 1. über die Franzoſen
am 26. 8. 1813, 9. Schlachtort 16. 10. 1813, 25. Schlacht
ort 19. 10. 1813, entſcheidender Sieg über Napoleon.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Röntgen, 7. Bode, 8. Arad, 10. Deſel,

11. Sina, 12 Ta, 13. Ki, 15 Kai, 16. Aetna, 18. Gel,
20. He, 22. Eris, 24, Jdee, 26. Robe, 27. Gier, 28. Sie
mens. Senkrecht: 1. Roſa, 2. Oede, 3. Nelke, 4. Gas,
5. Exika, 6. Nana, 7. Böttger, 9. Daimler, 14. Jth,
16. Alibi, 17. Neige, 19. Eros, 2*. Rees, 28. See, 25. DIN,

fran
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